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6 ru5}i^ } «ßraubenj), Sonntag, ben 7, Tluguft (Q27.

©ine $omme£f#nte Bet Dölfet&ttnöHgen
©enf, 5. Sfttßteft. Botn 22. Bis 27. Stttgitf? ftttben in 

©ettf eine Slnga#! ©ontmerfurfe über ben S&lfet&uftb bes 
fBeliberBattBe# ber 33ülferBuuö #geyeff f#afje« in frankojtf#er 
Ünb bentfd}er ©Bra#e ftfttt* SÜ« Sktrträße toerben jnm Seil 
tarn Mtigliebrot Be# SSöHerbwnb f̂efretariatä unb bes intern 
nationalen 2lr&ett§amfe#, jum Seit Bott Befamtten &o#f#ul* 
leb rent gehalten. 2)iefe Surfe finb in erfter »tote für Sekret 
aller Uniterrtc t̂i^eiöie, für ©fubentett unb ©« ü̂ler Beftimmt,

bie ficö für bie Sf3ro&letne be§ internationalen geben# inte* 
reffterett. Sie Seutfdje gtga für SSölfetButtb, SSertin 33. 35, 
spotsbamer ©trage 103a.' gibt ^rofbeftutaterial unenstgeltüd̂  
Unb ift ju jeber gelnünfcfyten 2lu§femft gern Bereit. Sie  
Seutfdje SfteicBsBaBnberlnaltung foWie bie SSenuattunia ber 
f^toeijer^en S3unbe§bahnen getoaBren ben SetlneBntern
f?aBrpreiserntägigung, bte je tta<B Beteiligung BIS 50 ^ojertt 
bc§ ga^tpreifeS auSntacBen ioetben.

3 n  S a u f e n  fe in e  ^ tr o e tB s lo f ig fe if  tneBv
Siresbcn, 5. OTnouft. Söie aus ci*ner Sfftitteilung be# 

i|S^fif^en SanbesatnteS für StrBeitSberm'ittlung BerborgeBt, tft 
in ©acBfen bie förweBMofiflelit gTiüdflicBertoeife fo toeit ge= 
lunfen, bag je t̂ Bereits „ba# B âBlent ber Sed!ung ber 9iacfy= 
frage nad) Sirbeitsfräften" in bett Borbergnmb tritt. Sßenti 
;*u<B int attsemeimein no<B ein 9ftef)iangeBot totm 2trBeit§fräften 
(borijanbett ift, fo jbgtt fvcB boeb infolge ber immer inerter

fortfd>reit?nfcen 3lrbeit§teilung, iwie fle ft<B getabe in ber fäcBfn 
frfjen ûbuiftaie Bera-usBilbet, je^t ntttunter ein brüdenber 
Mangel an gadjträften. S« ber fä<Bfifd)en Sejtil* mtb SKê  
tallinbuftrie ift bte Stadifrag« nad) 3CrBeit§fraften fo toeit ge= 
fliegen, bag ftd) in manchen @ege«ben Berbtifc# ©dbmierigbeülen 
über bie Unterbringung Betnertfbar mmgen.

D i e  g t o f e ö e n f f d j e  U e d ^ f s a n g t e l ^ u n g

 ̂ Söien, 5. 9ütgnft. SBie atts parlanteutariftBert Greifen ge- 
tnfTbet ioirb, bürfte im ^erbft, fbäteflens im Srü'Biabr eine 
ISnfammenfuinft beutfcBer unb ö[terretcBifc|ei Bolitifer fta#3 
ftnben, ber au<B BerfönlicPeiten <mü§ bem SbikBlerftanbe fô  
ioobl Seutfcblanb# tote au# Oefterret## BettoaBnen toerben.

Sie 3üfantmenfunft bat ben 3toecf, über ben feemetitfamen 
©irafgefebenttomf, ber fotoobl %t Seutf#cn giei#stag töte im 
ogerret#f#en Stationalrat eingebraegt tourbe, einen Met» 
nungsaitjgtaufcb berbeiäiufüb®en.

Berlin—Buenos Slites
Berlin, 5. SHittJufi Son'nergtag aBenb ift bas erfte brabt3 

lofe Seiepbongefprä# ätoiRben Berlin unb 33neno§ 3lireg ge=» 
füBrt toorben Slantenä bes ^oitmtnifteriumä fpracb ©taat^ 
fefretär get)eraBenb, na# iBnt ber aTgenti«if#e Sogationsrat 
JBaeebo unb Shtubfunffommiffar St. b. Brcbcto, fotote Sgertre- 
,4er ber tpanbelgfammmer tmb ber Selegraf#enburean#. 
aßen Slnfpradjen tourbe bte groge Bebeutung bes geftrtsen

ge§ für ben braBtlafen SeTepBonbetfeBr BeroorgeBobett. Sa  
Buenos SÜres einffrceilen nur einen Empfänger beftgt, fonnte 
letber bie Slnttoort oon brüben nt#t abgepött toerben. UeBet 
ben (gmpfang in Buenos $üre§ teilt ung ein Selegramm bes 
WB. X" folßenbes mit: Sie Beuttge 9?iabioteIepBonie<=UeBer- 
ntiltlung Berlin—Bneno# 3lire§ Batle ein glansenbeS €r- 
fiefcnt§. Sieben unb Muftfborträge toaren Har oerftanbti#.

HnfBeBnng Ber @rngpf(i#f
©aarBriitfett, 5. Sluguft. 2Sle ein ©aatötiiefer WBenbBlatt 

'erfäBrt,ifi bur# eine am Montag erlaffene Berfiigttttg für bie 
'du ber ©tabt ©aarbrüden po-ftierten poHgeilttBen BerleBr^

poften foeoie für aße biefe Beamten ftünbli# fontroßierenben 
Borgefegtett bie @iuj$pfti#t gegenüber ben Offizieren bes ins 
terafliietien BaBugBuBfommanbos gufgeBoben toorben.

I
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© et €tiftoerfef)t S psu len—Södam etifa
Buenos SlireS, 5. SlMgttft. Sr. ScfcUer ift SonnerStag bott 

'ßlJib be Janeiro abgereift Sie argentinifcBe Stegierung Bat 
BefdjfofTen, Sr äderter ein ©elättbe für einen SuftfdHffBafen zu 
RBerlaffen.

©ie (Bnadengefm̂ e abgelefynt.
SSSafBington, 5- Sluguft Ser ©oubemenr bon Maffadm- 

fette, guHer, Bat na# meBrfägtget eingeBenber Brüfnng. bie 
©uabengefn#e ©accog unb Banjettig abgcDeBnt. Sag Sobes* 
trrtetl toitb nun aßer BerattgftcBt na# am 10. Slnguft boß- 
ftreß: »erben ©acco berBarrt no# im ^ungetftveif# ben er 
hot 18 Sagen Begonnen Bat-

©’gfnmntsto imU ein 5itged6$nftmsi 
bauen

$®ut, 5 Sluguft. (5s tbirb gemefbet, bas <mt 11. ©eptem- 
Ber, bem .QttBre§tagc bes Bormarf#e§ auf ginnte, b:2tnnmuio

in feiner SStßa eine gro&e t5eftborfteßung beraniflalten to';ß. 
Bet biefer ©elegenlBeit [offen in bem zunt greiii#t#eater ber; 
manb eiten ©arten bie BerüBntteften ©gn-ett aus b’̂ nnunztoS 
SBerlen bott .gtalienS BerüBmteften ©#aufbieletn bargefiefft 
toerben. Sie Be?n#er, fünfBambert an ber 3aBI, fo toir5 
toeiter gemerbef foffen feBr forgfaltig au^gemaBIt toerben, 
unb ber ©infr^tspreig foff nt#t toettiger af§ tanfenb »he für 
jebe Berfon Behagen Sen ©rtrdg biefer geftborfteaung aber 
toiff b’Wnmntjio bazu bertoenbett ein ©tege#benfmal erbauen 
Z« foffen, bas er, ber gro|e ober niemals bergeffenbe Si#ter 
bem itaftenif#en Bolfe f#enfen toiff.

H m f f n r 3« © o t b t t t i f u n 0 t n  ?
SipBon, 5. l̂itgufl. Sie Polizei Bat einen Horb mtt 33 

Bomben be[d>lagnaBmt. ber Betmf# na# StffaBon gef#afft 
toerben foffte. Sie an bem £ran#port Beteiligten Betfon eit 
fonnten flü#tett( obtoo'BT bte Bofiiet, bte bon bem geplanten 
Sranspott teditzeitig Stenntnig erBielt, BorBereitungcu gn iffircr 
gciütabme getroffen Bohe.

Di t toirtiHoüiif B n ifiiiisp lf in 
M e n .

Wer die Entwicklung der allgemeinen Verhältnisse in 
Italien in den letzten Jahren unbefangen beurteilt, wird, 
allen Einwendungen auf politischem Gebier, die Genialität der 
Leistung Mussolinis für die Hebung des allgemeinen Niveaus 
&es Landes anerkennen müssen. Selbst der nur zu flüchti
gem Besuch ins Land kommende Fremde wird auf Schritt 
und Tritt gewahr, welche segensreiche Wirkungen der Fa
schismus für die Ordnung in weitestem Sinne gehabt hat. 
Die Zukunft Italiens scheint gegenwärtig eigentlich nur auf 
Gütern Gebiete sichtlich verdüstert und das ist das Gebiet 
der Finanz- und Wirtschaftspolitik. Die Regierung setzt

die sogenannte Schlacht für die Aufwertung der Lira fort 
und hat sie durch die Aktion für die Preissenkung eher noch 
verschärft. Gegenwärtig kommt alles darauf an inwieweit 
sich diese Zwangspolitik der Regierung durchsetzen kann 
und es wird sich zeigen, ob der Optimismus des Finanzmini- 
sters Grafen Volpi berechtigt ist-

Die Zwangs^olitik der Regierung konnte bei der Her
absetzung der Teuerungszulagen und teilweise auch der 

Gehälter der Staatsangestellten noch erfolgreich entsetzen 
und man nahm in diesen Kreisen mft wirklicher faschistischer 
Disziplin die Beschlüsse der Regierung hin, allerdings in 
der Erwartung, dass auch eine entsprechende Preissenkung 
aller Lebenskosten erfolgen werde. Hier aber zeigten sich 
sofort die grössten Schwierigkeiten. Sie begannen bei den 
Mietpreisen, da (Ke Hausbesitzer den Appell der Regierung

an ihren Patriotismus ignorierten und die seit 1919 tatsäch
lich masslos gestiegenen Zinse nicht herabsetzen wollten,. 
Als gute Worte nichts halfen, dekretierte die Regierung die 
Ermässigung der Zinse- Bei den Lebensmitteln wirkt die 
geradezu klassische Desorganisation der Märkte in dan 
Preisfragen tragisch. Man hat den Verkäufern von Amts 
wegen zwar ihre Preise vorgeschriebe^ die Lieferanten ge-, 
ben aber zu den niedrigeren Preisen nichts her, da kein 
Lief er zwang besteht Vielfach Werden gute Waren auch ver
steckt und man verkauft sie in Hinterzimmern zu höheren 
Preisen. Man kennt derartige Praktiken aus der Kriegszeif 
und tatsächlich führen jetzt ln Italien die Händler mit täglu  
chon Bedarfsartikeln einen Kleinkrieg gegen die Regierung. 
Die herabgesetzten Preis« werden wirklich nur in jenen 
Gschäftcn eSngehalten, die keine Waren des täglichen Be
darf»  liefern und damit ist im Wesentlichen der Zweck 
verfehlt-

Die Aufwertung der Lira hat sich für die grosse Masse 
des italienischen Volkes nicht in der Senkung der Lebens
kosten dokumentiert und es ist begreiflich, dass man im 
Volke wenig Genugtuung darüber empfindet, wenn amtlich 
festgestellt wird, die Indexziffern des Grosshandels seien 
gesunken oder die Lebenskosten im Auslande seien höher als 
in Italien. Was auf dem Markt des täglichen Bedarfes der 
Regierung nicht gelungen ist, das ist auf dem Geldmarkt 
noch weniger der Fall. Die Staatspapiere sind dem erhöh
ten Kurs der Lira nicht gefolgt, die Geldknappheit wachst 
infolge der Deflationspolitik derart dass man bereits von 
einer argen Kreditnot sprechen muss. Die Regierung stellt 
diese Tatsache allerdings in Abrede, ohne sie damit aber aus 
der Welt zu schaffen. An den ehrlichen Anstrengungen der 
Regierung ist nicht zu zweifeln, die wirtschaftliche Gesamt
lage lässt aber alles in allem viel zu wünschen übrig wenn 
man auch in der italienischen Presse hierüber nicht spre
chen darf- Graf Volpi, der ein erprobter Fmanzmann ist, 
ist sich über die wirkliche Lage der italienischen Wirtschaft 
natürich nicht im Unklaren, es ist aber vor allem die faschi
stische Disziplin die von dem Minister herab bis zum letzten 
kleinen Beamten alles beherrschen soll und auch wirklich 
mit wenigen Ausnahmen beherrscht. Die Finanz- und Wirt
schaftspolitik ist das grosse Sorgenkind Mussolinis. Bei der 
Tatkraft «fieses ungewöhnlichen Mannes ist allerdings anzu
nehmen, dass er neue Mittel und Wege finden wird, um 
Italien aus der momentan nicht ganz leichten Lage zu be
freien.

9 $o!ittfd )e  9t ö $ r t d |t e n .
Rüstungsziffern am Erimierungstage.

Donnerstag, am 13- Jahrestage der englischen Kriegser
klärung, erinnert „Daily Herald’4 in einem Leitartikel daran, 
dass im Laufe des Weltkrieges über sieben Millionen Men
schen getötet und über J3 Millionen verwundet wurden, und 
bedauert, dass auch heute, 13 Jahre nach Ausbruch des 
Krieges, das militaristische Element in der Welt noch eben
so stark wie früher sei und noch inaner Menschen und Ma
schinen zur Zerstörung der Zivilisation trainieren. Es sei 

! eine Schande, schreibt das Blatt, dass auch noch heute vo» 
* den einzelnen alliierten Mächten ungeheure Summen für 
Kriegsrüstungen ausgegeben werden So gebe England fahr« 

lieh 124.648-000 Pfund aus, die Vereinigten Staaten 109.010.000

/



Pfund, Japan i61.540.000 Piuiul, Frankreich 45 Millionen 
Phimi, Italien 42.7004)00 Pfund Hierzu komme Sowjetruss- 
Jand mit Rüstungsausgaben in Höhe von nahezu 44 Millionen 
Pfund Dies seien furchtbare Zahlen und ein Beweis dafür, 
äass die Weit die Lehrei von 1914 noch nicht begriffen ha
be.

Ausserordentliches Aufsehen hat es hier erregt, dass 
gestern nachmittag ein grosser Kranz aus Eichenblättern 
und mit den Farben der Deutschen Republik an den Ceno- 
taph in Whitethafl niedergelegt wurde. Es handelt siet um 
einen Kranz der Zweigstelle der Deutschen Lufthansa in 
Köln, der für den am Donnerstag tödlich verunglückten eng
lischen Flieger Barnard niedergelegt wurde*

Vor der Freilassung des „Bertram Rickmers* durch 
ifle Nanking-Regierung.

Der deutsche Generalkonsul hat bei den Lckalbehßrden 
in Schanghai den Nachweis erbracht, dass das mit dem 
Dampfer ,Bertram Rickmers" angekommene Sprengmaterial 
{Gelinit, Nivelit, Zündhütchen, Zündschnur, sowie Schwarz
pulver) für Firmen in Korea und Südjapan bestimmt 'St, 
J e  die Waren anf Grund fortlaufender Verträge von den 
deutschen Herstellern (Nobelwerke) für koreanische and ja
panische Bergwerke beziehen. Die Lokalbehörden in Schang
hai haben daher bei der Nankinger Regierung J e  Freigabe 
von Schiff und Ladung befürwortet. D e  Entscheidung der 
Nankinger Regierung wird in desen Tagen erwartet- Das 
Sprengmaterial war in Wusung auf einen Leichter umgeladen 
worden, weil nach Artikel 20 der Sch an ghai-Wosnnger Ha
fenregulationen Schiffe mit Explosivstoffen den Fluss nach 
Schanghai nicht hinauffahren dürfen.

Trink Sprüche in Ottawa,
Der Prinz von Wales und Premierminister Baldwin wa

ren Ehrengäste auf einem grossen Bankett der kanadischen 
Regierung, das hi dem neuen Parlamentsgebaude in Ottawa 
zur Feier des sechzigjährigen Bestehens des Dominions Ka
nada veranstaltet wurde. Auf den Trinkspruch, den der 
kanadische Premierminister Mackenzie-King auf das Wohl 
des Prinzen ausbrachte, erwiderte der Prinz von Wales, in
dem er zunächst für die hohe Ehre dankte, die ötm durch 
seine Ernennung zum königlichen Ratsmitgtled der ka
nadischen Regierung zuteil geworden sei. Der 
Prinz betonte sodann, dass sich das Empire ans
einer Gruppe autonomer gleichberechtigter Gemeinschaften 
zusammensetzte, die durch die königliche Krone zu einer 
Einheit verschmolzen werden. Es sei d e  Aufagbe des eng
lischen Königs, alle zwischen den einzelnen Teilen des Welt
reichs in bezug auf Rasse n. Partei vorhandenen Unterschie
de zu über brücken-

H npoU ttfcfje
Mutter und Kind vom Starkstrom getötet.

In Mallschütz (bet Lauen bürg i. P-) riss die elektrische
Lichtleitung. Als die 7jährige Tochter eines Arbeiters beim 
Spielen dem Draht zu nahe kam, wurde das Kind anf der 
Stelle getötet. Die Mutter des Kindes sprang hinzu, ntn es 
fortzureissen, aber auch säe erhielt einen tödlichen Schlag.

Auch der Filmtunk kommt!

Die Darbietungen des Rundfunks werden *n nicht mehr 
allzu ferner Zeit eine wesentliche Bereicherung durch den 
Funkfilm erfahren, der sich in erster Linie mit der aktuellen 
Bildberichterstattung befassen wird- Diesbezügliche Erwä
gungen schweben bereits seit längerer Zeit im Schosse des 
Reichspos tministeriums und der RefchsrundfunkgeseQschaft. 
Technisch ist das Problem des FSmfunks bereits gelöst, doch 
bereitet seine kommerzielle Anwendung noch einige Schwie
rigkeiten. Es ist noch nicht gelungen, einen billigen Volks- 
Empfangsapparat herzusteflen, der für die breiten Massen 
erschwinglich wäre, doch ist das auch nur eine Frage der 
Zeit.

Tön© aas der Liift.
Auf der Frankfurter Musikaustcllung wurde, eure Erfin

dung vorgeführt, däe geeignet ist, einem „absoluten** Musi
ker Ausdrucksmöglicbkeiten zu schaffen, cHe bis jetzt nur 
geahnt werden konnten. Dpi-Ingenieur Proffessor Leo The- 
remin vom Staatlichen Phisäkalisch-Technischen Institut in 
Leningrad ist der Erfinder dieses neuen Apparates. Es han
delt sich um ein Musikinstrument, zu dem eine technische 
Beherrschung nicht notwendig ist. Der Ton wird buchstäb
lich mit der Hand aus der Luft geholt Der Apparat erzeugt 
auf radio-elektrischem Wege Klänge beliebiger Höhe, Dauer 
und Farbe. Am Apparat angebracht ist ein Messingstab, 
der die Antenne darsteilt- D e  Hand nähert und entfernt sich 
von diesem Stab: je mehr Öle Hand sich der Antenne 
nähert desto höher wird der Ton, je mehr sie sich entfernt, 
desto tiefer. Ausserdem hat der Apparat eine halbkreisför
mige horizontale Antenne. Sie regelt J e  Lautstärke des 
Tones. Der erzeugte Ton des vorgeführten Apparat« war 
etwa der einer Geige, nur mit dem Unterschied, dass der 
Umfang viel grösser war- Professor Theremin sagte, dass 
der Künstler dieses Instrumentes erst kommen muss. Die 
Jahre, die erst zur Beherrschung eines Instrumentes notwen
dig sind, gehören hier schon dem Künstler, das heisst er 
kann mft den absoluten Tönen den Ausdruck seines Künstler- 
Wesens geben. Denn das mechanische Instrument, das er

sonst nötig habe, um überhaupt erst den Ton hervorzubrin- 
gen, fällt ja hier fort.

Eine Havarie des „Columbus’*.

Der „Norddeutsche Lloyd'* teilt mit, dass der Doppel
schraubendampfer „Columbus“ auf der Fahrt nach New 
York, 11000 Seemeilen östlich von der amerikanischen Kü
ste, Havarie durch Bruch der Steuerbordwelle *Und Verluste 
der Steuerbordschraube erlitten hat- Der Dampfer setzt mit 
einer Schraube J e  Reise in verlangsamten Tempo fort. Nach 
Mitteilung des Kapitäns wird der „Columbus’* vorauss’cht- 
lich rmt eintägiger Verspätung am Freitag gegen Mittag in 
New York ein treffen.

Auf eine weitere funkentelegraphische Anfrage der 
Lloyd-Direktion ist eine Rückantwort von Dampfer bisher 
noch nicht eingetr offen.

Die Gouvernante der Filmdiva.

Vor einiger Zeit hatte eine Pariser Kinogeseflschatt J e  
17jährige Simone Genevois für die Titelrolle des historischen 
Fifenis „Das wunderbare Leben der heiligen Johanna” ver
pflichtet und flir 10000 Francs monatlich geboten- Nun aber 
mischte sich der Vater des Mädchens ein und Hess durch 
einen Rechtsanwalt die Gültigkeit des Kontraktes anfechtcn, 
indem er auf die Minderjährigkeit des Mädchens hinwies. 
Das Gericht hat nun einen sehr salomonischen Spruch ge
fä llt Die „Jungfrau vcm Orleans” soH für J e  Zeit der 
Filmaufnahme eine besondere Gouvernante erhalten, J e  
ebenfalte von der Filmgesellschaft bezahlt wird.

Eine nene städtische Einnahmequelle.

Um Ordnung und Sauberkeit auf Strassen und Plätzen 
zu schaffen, verordnet man ln Oesterreich, dass jeder, der 
bei Wegwerfen von Papier, Zigarettenstammeln usw- er
wischt wurde, sofort gegen Quittung 2 Schilling an den Po* 
lizeäbeamt. zahlen müsse. Nun hat man das gleiche Ges. eln- 
geführt für das Rauchen an Plätzen, wo es polizeilich ver
boten ist, in Theateri, KinoS, Wäldern usw. In den ersten 
zwei Wochen des Bestehens der Verordnung hatte allein 
der Magistrat der Stadt Wien eine Baremnaiane »an 26.400 
Schilling za verzeichnen.

Warum haben Sie noch nicht
B a czew sk i’s  

„ S ta rk a  L itew sk a“
aus Roggen gebrannt, gekostet?

Gründungsjahr der Firma 1782. ptti

f l u s  S t a h l  u n d  ßant> .
(B ru b a is tb s , (C B r a u b e n s) , 6. Hugufl 1937

— Teatr Mleiski (Stacktheater). Heute, Soonabued: 
„Der Waffengefährte’' (Premiere), Schwank in 3 Akten von 
M. W olowskt Sonntag nachmittag: „Der Watfengefährte”. 
Abends: Ballettabend mit Maryia Gr emo.

«potbeten^achlbtenß.
Vom 6.—12. August Apteka pod Orletn (Adler-Apotheke), 

3. Maja (Oberthornerstr.) 25, Tel. 360.
— Ritte CtjcL 1) Sltmtlbo Sttudbütt* dgertea «ub Stauen), 

großes ©enfattongbrama mit guctotw SCEbertiu*. 2) „2>er

Sfttmtt mit oen 100 OJteicg ]mb bte, nie m ittcpe fte»
ben) mit £Uguette ^onflcg unb Georges ©afft. gnägefamt 21 
Slfte.

— $ie S3e*atmtgsßeBe fü» Sungenfranfe, ul. SBubfietoics* 
(StmtgfttaBe) ßir. 27, iß jeben SDiengtag, SJonnerStag unSi 
©onnabenb hott 2— 8 Übt nachmittags geöffnet.

SBeftrailjlungen mtt bet Ouarglampe finben 2>iengtagg bau 
S—5 Ufjt nachmittags, fotote Stonnergtagg unb ©onnabenbs 
hon 1— 2 Whr nachmittags ftatt.

— 2>te Jöetattmgsfiefle für Shtgenftattfe, suhibfietoicsa 27, tfi je-
ben SWittmoch bon 1— 2 Uhr nachmittags geöffnet. 2>ie <8e* 
Tötung iß unentgeltlich.

*
— Kredite der Regierung für die Beschäftigung der 

Arbeitslosen. Ende Juli fand im Warschauer Ministerium 
für öffentliche Arbeiten J e  Sitzung eines von mehreren 
Ministerien beschickten Komitees sitatt, in der über die Mil
derung der Arbeitslosigkeit beraten wurde. In der Sitzung 
wurde beschlossen, aus den Umsatzsummen des Finanzmini
steriums weitere Raten von Anleihen an J e  Selbstverwal
tungen anszuzahlen. Der Zweck ist Beschäftigung der Ar
beitslosen.

—Verkürzung der Fahrzeit zwischen Poznan und War
schau. In den nächsten Tagen werden Arbeiten an der Ver
besserung der Eisenbahnbrücken auf der Linie Strzafkowo—* 
Kutno aufgenommen. Auf diese Weise wird der Schnell
zugverkehr auf dieser Linie ermöglicht und die Zeit der 
Fahrt von PoznaÄ nach Warschau um 2 Stunden verkürzt.

— Die Industrie-Statistik in Polen ist Gegenstand einer 
mit dem 15. v. M. in Kraft getretenen Verordnung, die so
eben im „Dzlennik Ustaw” (Nr. 63) veröffentlicht wird. Da
nach sind die Besitzer oder Leiter jeder Art von Industrie
unternehmen, sei es, dass sie Güter produzieren oder verar
beiten, gleichgültig, ob sie in staatlichem, kommunalen oder 
privatem Besitz oder Betrieb sind, sofern im Geschäftsjahr 
vorübergehend fünf oder mehr Arbeiter beschäftigt wurden, 
verpflichtet, dem Warschauer Statistischen Hauptamt Anga
ben über den Charakter und däe Rechtsform des Unterneh
mens, über die Produktion, Vorräte, den Verbrauch von 
Rohstoffen und Energien, über däe technische Ausrüstung 
usw. einmal jährlich zu machen. Befreiung von dieser Vor
schrift kann in besonderen Fällen durch den Innenminister 
erfolgen, der aber auch berechtigt ist, in bestimmten Fäl
len viermal jährlich abgekürzte Berichte emzufoTdera, so
fern es sich tun Betriebe handelt, die vorübergehnd minde
stens 20 Arbeiter beschäftigen. Nichtbeachtung dieser Ver
ordnung wird mit 500 Zloty Geldstrafe oder 1 Monat Haft 
geahndet.

—Rückgang der Arbeitslosigkeit in Polen. Das schle
sische Wojewodschaftsamt gibt bekannt, dass däe Zahl der 
Arbeitsloseil im Gebiet der Wojewodschaft Slgsk in der Zeh 
vom 20. bis 27. Juli nm 402 auf 49.119 Personen zurückge
gangen is t  Aehnliche Meldungen liegen auch aus anderen 
Teilen des Landes vor-

—Radfahrer, bleibt auf einer Seite! Viele auf den 
Landstrassen in Truppen fahrenden Radfahrer haben die 
schlechte Angewohnheit, beim Nahen eines sie überholenden 
Autos auf das Signal hin rechts und links auszuweichen und 
das Auto in der Mitte durchfahren zu lassen, statt an einen 
Seite der Strasse hintereinander zu fahren. Das Fahren 
auf beiden Seiten birgt eine grosse Gefahr für däe Radfahrer 
in sich, denn in den Bestreben, an dem linken Radfahrer 
vorbeizukommen, wird oft der andere bedrängt, oder auch 
umgekehrt. Der Autoführer, der aber auch mit seinem Fahr
zeug in Gefahr gerät, wird in J e  gröste Verlegenheit ge
bracht, zumal mit Meinen Abweichungen von der in Aus
sicht genommenen Fahrbahn sowohl bei Autos als auch bei 
Radfahrern Infolge von Strassenunebenheiten zu rechnen ist.

—Der Tabak verbrauch in Polen* In Polen wird alljähr
lich für eine halbe Milliarde Zloty Tabak verbraucht Auf 
den Kopf eines Einwohners fallen durchschnittlich 19 Zloty 
für den Ankauf von Rauch-, Kau- und Schnupftabak. Jähr
lich werden in Polen rund 20 Millionen kg Tabak verbraucht. 
Auf einen Raucher entfallen durchschnittlich 2 kg im Jahr- 
Davon sind 8 Milliarden Zigaretten, 60 Millionen Zigarren 
und 13 Millionen kg Rauchtabak. Der Verbrauch an KHuta-

t e t  CU».
$ü»f tifte 4?etbengebiJt (I) ho« (Jomcific unb 2öp$ptansft

SShrftaufführung tut ©tubaiabjer ©tabtibeatet buij ba£ 
©njemble „Stebuto* am 4. tSugnß 192T.

<E*et Untertitel „güttf 2£ft< fcelbeaiaebidjt* $u Someiffeg 
ttnfteT&lidjem „ßJb* ift nidjt hon ©omeille. Süefet jagt fept 
jjlicbt: SttagSbie en ring adeS, en borg. „$ünf 9ßte £eibea* 
gebiet#* flrnöt tote ein gilnttitel

Sie unter SXnbrô ung beS Störewfäi'ejjenS ä«f »P10*# 
adjt* an&eraatnte SJorfteHune begann gegen nenn. $>ie an* 
getünöbgte ©chülerporfteffung fanb überhaupt nicht jtait, „toetl 
Serien flnb", toie bem 8*ridjrt«Hfatter bexfuperi tourbe.
Serien fmb, man boJ fjon, epe man fie at^ünbi^. 
®te Spület baben nichts berloren. THe SBearbeitnng hon 
©bspiariöfi, unmürbiB feines Stalents, nimmt bem ©tücfe bas, 
toaö eg für Marionen tmb Sfa^bunberie tDerthoff mcJte: ben 
©barafter einer (ber!) flalfflJen franBöftfcben ^raeöbie. SS 
müßten febon gang, gang hefonbere poetijdbe Qualitäten fein, 
bie einen fo rujlofen «nfe frehefbaften SJlangel an peiät ent* 
fjulbigen, mie ibn bfcfe breifle llehermalung ê nes anertonn
ten, in ficb tounberhar Ößfcbtoffenen SWeiftertoerfg barfteüt. 
Jöen batte ebenfogut ba3 ^Cbenbntabi hon geonarbo
ba 93inci übermalen fönnen, S^nn eine Übermalung ift es, 
fein freies Slacbfchaffen beS SHafftfermotthS, «8 in bet 
Siterotirr ber SHeujeit mobl oorfommen mag.. SßabriRb, „toet
neben bielen Sftaun fi<b [teilen batf, perbtent ?fftr feine-------
Ritbnbett febon ben $rana* lagt ®oetb« ben Sfntpnio tm
„Saffo* faaen.

S5kö macht nun SBpsptansfi m s  ©omeiCes ©Ib, rnettt 
@ott, toas matb! er a «3 bem (£ib? (grflenS: ®ie bei <$orneif[e 
allerbingg latent bori)anbeue Qbee ber 83aterlanbsliebe, bk 
toie unter STTJe öTübt tmb an We ftth ß̂r f^otttotiSmuS ber 
frattgöfifjen Stepolutton entjunbete, toie ft<b auch ber pol* 
toifdbe ^atriotilmits be§ 2lbeig am £u)fe hon 2Btabi)§lato IV. 
baratt entjsüubet bähen mafi, biefe Fünfen unter bet 2Cfcbe*

M
bte grabt er <ru8 trüb hrennt fie als ©alonfeuettoerf ah! Ser 
frühere bentfdje Reifer SBilbelm II., ber befanntlij ba§ tbeo* 
reftfdj feit ©Jiüer längfi abgetane ^rinjtp Pertrat, bk Shmft 

, „müffe“ bie ^aterlanbsfkhe ftarfen, hätte feine $renbe ge*
! |aht an bem perheflerten „dib" Pon SSpSptansfi. SBpSpiaö- 
5 Sfi bebenft babri gar ntebt, bafl ein berartigeö heton^tes SSater» 
laitib§eefübl ttt her Seit ber abfoluten fransöftfjen 2üonar<bie 
mxb gar nicht mögltcb mar. Dag SOatetlanb, im mobemen 
Sinne, ift fojulagen eine ©rflnbung ber Demokratie, eine 

1 gegen bte Stacht be5 3Ra^tbahers ausgefp'klte SDlacbt
3meiten8* ©f)§piabgft imteritteicbt bie fRelügiofttät ber 

Ißerfonent dotneille.. ber ^efnttensögling, bet fpatere Hebet» 
fc|er ber ^mitatfo dbriftt, toar PermittttJ ehetrfo religiös 
toie SBp8piaö§H. «ber er Tä&t toobltoeiglkb feük dbitnene 
in vn sk  fuTdübamt Ronflift atoifjen dbre unb Stehe an 
©ott f e i n e  ©tü^e fueben. £-05 frü^öe ben ©eelenfonfli» 
nur böntpfen unb ihm bie poetifdje unb bramaftfJe 
nehmen. großen, tragtf jen £dben ber Skltlttemtur bür» 
fe« (fonjett eg ffcfj nicht ausbrüdlij um teligtöfe Probleme 
hanbelt) ht ihrer tragtföm «ot nicht fromm fein, unb flnb 
eg au<h ßar nicht* «her bei SBpspiari f̂i gipfelt ber fünfte 
Stft in einem „gemeinfamen ©ebet#, baS er aug bem ©tegretf 
hinjußebijtet hat* ®r buhtet fe nach ®ebatf p  ^orneiße 
toaS auf! SÜ es möglich? SSpspiariSri toöre imflanbe, bet 
93enng Pon 2JiiIo bte fehlenbm «rine ju erfehen, nur unc 
ihr bie £S«öe falten m fönnen.

©efpielt tonrbe ausgejeichnet, bag iß gar ferne fraise. 
Die atoß anoelegte Otganifatton ber fffRebuta" (ob bet 9lan» 
glücfttch getoählt tfi, ftefh buhin) peranftoltet müt ihrem @n» 
femble nicht nur fRitnbretfen birrj ißolen, fortbexn bilbet au<f 
©Jaufpieler aug- «de Dairfteßer toaren bemgemä  ̂ tteffli# 
unb nach mobemen ^rhtjipien geijult. DXts 3ufammenTpi4 
toar tounbetPoK, mie in ^ranfreich, too bag „©nfenthle* bril 
Dh^Atte Francois alles iß unb bet ,,©tar*, ber SSirtuofe, frt* 
fcheiben hinter ben Intentionen beg 9kgißeitrg gntücfirif* 

(Schluß fol#.)



Gin Steif cerlebnts.
•B e itr a g  gum  <§eif£ergl<tu&en«
Son StRicaäla © roßer*B tlIiin .

3)o§ (Sjamen batte ich beftanben unb gur Seloßmittg 
durfte id) reifen. Fdj berftanb gu regnen unb fo fant ich 
über Bien hinaus nach Orieft, [aß baS 2Reer unb erfüllte 
beit Xranm meiner Bünfdße; tefj fußr hinüber nah Senebtg. 
2>te Eigenart biefer ans ben M e n  fieigenben 9Rärd)enftabt 
Jrurbe buräß gang befonbere Farbenpracht erhöbt, ba ein 
SBoIfgfeft gn ©ßren beS £1. SRarfuS gefeiert tourbe. Bunter* 
bare progeffionen entgegen ben ©onbeln unb Knaben tang* 
ie« m aitbenegianifefjen ©etoänbent auf beut SRarfuSpIafe 
unb ben ©tragen, ©o bot fid; mir eine feltene ©elegen|eit' 
feaä italiemfctje Solfsleben femtett gu lernen. $it Slnfhanen 
»ertteft unb Iimgeriffen Don ad bem SReuen, ©djönen unb 
©mtbetbaren, baS id) faß, fonnte mich felbfi ber Umftanb, 
ca|g th fein Siacßtquartier fanb, niept ftoren. Sorläuftg 
iuf)te id) in gefhmüdter ©onbel unb laufd&te bent ©efang ber 
.©onboliert.

Slnt 9lbcnb toar ber SRarfuSbom feftlidj erleudßtet. (Sine 
©elteußeit, baß bort ein 2lbenbgotteSbienft ftattfanb. F h  
trat ein unb laufcßic auf bie lebten berßaHenben Orgeltone. 
S)aun Judjte id) mir einen möglihft bnnflen piaß, um bie 
5T?ad>t int ©hupe bon ©t. ÜJRarfuS hart aber romantifdß gu 
berbringen. Salb toar eS bnnfcl tut Oome, nur bon außen 
imfcßten guloeileu Siebter borüber unb gebämpft brangen bie 
Stimmen ber Belt bewein, ^m ©tnfcßlafen freute ia) mtcb 
nod) meines gelungenen ©infadeS unb ber jeltenen {Ruße* 
ftätte. Oocß fonnte id) nod) nid)t lange gefcßlafen haben, als 
mtcq feßnede ©dritte ioedten. ©leftrifdje Oafdjenlampen 
blttden auf. F<h toar entbedt unb tourbe unfanft am Sler* 
met̂  geriffen. (Sin §üter ber Ktthe nahm meinen Meinen 
Sfoffer unb bedeutete mir, ißm gu folgen. §d> ftolperte ißm 
ttacßburh einige buttfle ©äuge. plöpltcß tourbe eS ßed unb 
*h ftanb in einem behaglichen Saume einem getftlid)en 
£errn gegenüber. Oer fab mid) gunäcßft bofe an, toie man 
tool)I ©inbreeßer betrachtet; bann, als mein Köffercßen nichts 
SerbäcßfigeS ergab unb ich auf italienifc  ̂ aerabebreeßt batte, 
fllätteten  ̂fid) feine $üge unb er fagte tu flteßenbent Oeutfd), 
ba§ eS Hießt erlaubt fei, im Oome git übernachten. ©r toürbe 
ntir aber etn Bimntcr nadßtoetfen laffen, borauSgefept, baß 
id) mich nicht bor ©eiftern fürchtete.

F h nahm erfreut banfenb an unb b^te f̂ bon halb auf 
ber ©trafte ftebenb, bie ernften Söorte be§ ?ßriefterS: „^tt 
nomine Oomtni". Oer §üter ber Strebe rannte bor mir 
ber, bafj icb jb«t fannt folgen fonnte. SBir eilten bureb ben 
Oorbogen mit ber bielbunbertiäbrigen Ubr, bte teb bereits 
eingebenb betonubert batte. SOletn Rubrer blieb fteben unb 
lautete an einer gang berftedten Ourfcbede, bte fdbrid unb 
febredbaft burdj bte Sftacbt febrie. 3ladb einiger geit barte i& 
einen buf«benben ©dbritt unb ba§ Defftten einer umftanblicb 
berfdbloffenen Oiir. ©in altes SBeib ftedte borfidbtig ben 
■Kopf bß̂ auS, nidte unb lieb mtdlj eintreten. Hnbetmltcbe
f ttypen fletterte id), in beftänbiger ^urebt, auSgurutf^en, 

nter ber bebenben ©eftalt b^r. ©nbltcb traten toir tn ein 
bunfleS, feiten gelüftetes ^ mntcE- günbete ein Siebt an 
«itb fagte beim ^inauSgeben: „Oon’t oben tbe toinboto!" 
<Oeffnen ©te nicht baS fünfter). 0ie hielt mich für eine ©ng- 
Jänberin, ba§ freute mtcb bamals, benn tdb toar nodb febr 
jung. Salb aber bebrüdte mich bie bumbfe Suft im ^tmmer, 
als toürge mich jetnanb an ber ßeble. 9lacb Suft jtöbnenb 
trat teb ans ^enfter. Unten auf bem 50larfu§blabe toogte 
itodb feftli^e 37tenge unb aus ber fdube geftÖrt, flatterten 
bie Sauben febemenbaft bagtoifdjen. Slb^ertffene Saute einer 
betoegten Sdiufif glaubte ich gu b^en. Sdtdjt an bie SKabnung 
ber SÖirtin benfenb, öffnete id) baS $enfter. ©tfern bröbute 
es gegen meine ©tirn unb ich taumelte gurüd. Oocb ni^t 
genug, flogen jc|t ©d)aren bon Oaubett beiccib anb b i^ ê  
badenb nad) meinem ©eftebt. ©ntfebt f<bfî e icb Sfugc« 
uitb floh nach ber Oür. Qd) erfa§ie etn ^anbtueb unb jagte 
bie aufbringlidben ©äfte hinaus. Slufatmenb fd)Io§ ich ba§ 
fünfter. ^ei|t bröbnte erbebenb ba§ gintnter unter ben macb51 
tigen ©dblägen einer Ourmubr. vf«b ftedte feff, bafj baS ^int* 
mer in näd)fter Ŝ äbe ber altertümlidben Übr liegen müffe. 
Oer ^cnbel batte toobl meine ©tirn gejtreift. Oobmübe 
begab ich midb gu Seit unb löfcbte ba§ Siebt ans. §atte idb 
gefd)lafen unb fdbredte midb etn Orannt? Ocutlidb febten 
eine ^anb mein ©eftdbt gu ftreifen. fvd) fe t̂c mtdb im Sett 
auf. ©in ©tubl betoegte ft̂ b unb bte ©läfer auf bem Sßafcb* 
tifd) flirrten leife. 2BaS fann ba§ fein? $dj überlegte nidbt 
lange, fonbern machte Siebt. ©§ toar nichts feftgufteden. 
OaS 3tmmer, leicht überfebbar, batte nur eine Oür unb baS 
^enfter. ^d) betaftetc unb beflobfte bte äBänbe, aber nirgcnbS 
fanb i<b ettoaS SerbacbttgeS. OaS alte ^olgbett [<blo§ mit 
feinem ©efted bidbt am Soben ab. eS mtr, als
betoegte fid) ettoaS am ^enfter. ©S nberlief mtdj, aber fdöon 
tm naebften Slugenbltd toar i^  bort. 2Jleine §änbe ftreiften 
über ben Sorbang, fte griffen tn§ Seere. ©djiiefgltd  ̂fdbämtc 
id) mich meiner überreigten Serben, legte midi toteber gn 
SBett nttb Iöfd)te baS 2tdjt aus.

Slber nid)t lange, fo tourbe ich unfanft bin* Ijerge* 
fd)obett, batte SJtübe, midb im Sett gu bebanbten. > 5Bäbrenb 
id) nodb nadjfann, toaS ba§ bebeuten fode, fühlte ich toteber 
ben unheimlichen ©d)atten borüber toeben. felben Singen* 
bitd tourbe meine Settbede heftig b^mttergeriffen. 9lun 
toar mein ©ebulb gu ©nbc. ^cb machte Sid)t unb gog mich 
au. ^e^t bemerfte ich ein altes Such, baS mit einer alter* 
tüntlid)en ^ette am Sifdj angefchloffeit toar. ^cb fdjlug c§ 
auf. ©8 toar eine ©bron^ fiUg ber Oogett, ftc be*
febäftigte fid) auSfcbltegltcb mit beit ^nfaffen biefeS ^ibtnterS, 
baS gtt jener c'ne ©efängniSgede toar. Sdeift »̂olitifcbe 
$evbred)er ertoartden b:‘Ĉ Sttdjterfbimd). Son biefem 
l^eitfter aus getoabrten fic ben Slicbtblod, an bem ber Ooge 
baS Urteil berfmtbete. ©djütg er mit bem ©dbtoert auf ben 
Slod, fo ntuBte ber SScrurtctlte fterbeit, ftedte ber Ooge fern 
©d)toert in bte ©d)etbe, fo toar ber Seflagte frei ober begtta* 
bigt. l̂udt boit bitfierett ©etoalttaten ergäb^c ^°S Sud). Sc* 
ata, bie tuttge unb feböne Oogareffa, toar nah erfolgtem 
^reifbrucl) an§ biefem Betonter ffmrloS öerfhtonnben, boeb 
batten längere 3d t bie anbereu Setoobner beS |>aufe§ totm* 
nternbe Saute gu bövert geglaubt, ©in in "nngnabe gefade-

Mttb trat an baS fünfter. Bto SRorgeubätnmertt lag fdblaf* 
truufen ber Oogen|>aiaft. Oer 9*HhtWod aber fdüen mir in 
Slut getaucht unb ich toaubte midb fha^ernb. 
x r ? rf„??fleS0tfltten toir baS Bintmer nic6t mebr
fo bebenfltd). Bh ^gte mih in ben Äleibern bin unb fcfelief 
nun ungeftört unb tranmloS bis in ben betten borgen hin
ein. nJdj batte me an ©eifter geglaubt, bie, bie Stube ber 2e* 
benben ftorenb, berumtoanbeln. ©ottte i<b nun meine Sin* 
ftdf)t anbertt? Bw^öhft befhlob ih ben Saum noch einmal 
genau gu unterfmben. OaS Sett hotte mein SOtiütraueu er* 
]»Öt. ^oefte mein Stöffercben unb berfhlofe es borftdjtig. 
Oamt toarf ih mi* mutig tote ein Ärieger gum Slngriff aus* 
bolenb, auf ba§ Sett. ©in letfeS, toimmernbeS ©töbnen 
Glaubte tdb 3« bernebmen. Safh ti% th  bie Setten heraus, 
bte idatrage folgte, unb ba, ih traute meinen Slugen nicht, 
fanb th beS SiatfetS Söfung: eine gabireihe Stattenfamilie 
batte fth bter emgeniftet. SSilb ftoben bie Slnfgcfheuhteu 
auSeutanber, im unteren #o!ggefted nnb unter ben Oielen 
©hub fuhenb. ^ h  hotte ben ©eift entbedt! Ooh tooMn 

Statten gurüdgegogen? Slbtaftenb beugte ih

§mid) über bte §olgtoänbe. Oabet ntu|} id) toobl eine gebeime 
eher berührt hoben, benn auf einmal hob ftdb fnarreno ber 
oben. 9>h fob f« eine ein SJleter tiefe Kammer binob, in 

ber nngabltae Statten bauften. ©S ftromte eine fo bebrüdenbe 
Suft be*ouf, baft th mih abtoenoen mufjfe. fttahbem ih  
mih ettoaS gefaxt botte, blidte ih toieber btnob. B<b ent- 
bedte tu einer ©de mebrete ©häbel unb Änodbenteile. §n  
ber anberen ©de lag etn bon ben JRatteu unb ber Büt ger* 
freffeneS $rauettgetoanb, über baS ih  glaubte ©trabneu 
blonben Frauenhaares fluten gu feben.

Bh ^ ef «btt bie Söirtin, bie guerft uiht begriff, toaS ih  
toodte. Qfh fogte aber immer toteber auf bie IRattenbrut get*

gettb: „Ouefto il ffnrtto!" Oa trat fic näher b^an, blidte 
i bie Kammer unb tourbe gang Haft. Stahbem fte fih be* 

Ireugtgt hotte, banlte fie mir unter Oränen. $d) batte baS 
mtbeimlthe, büftere ©ebeimntS, baS fett ©enerationen

nub bot mir ein artbereS Berner an. Bfh erneuerte bie Se> 
fanntfhaft beS ©eiftlihen bom üttarfuSbome unb toir lieben 
tu oder ©tide bie ntenfhlihdt Ueberrefte begraben. Oamt 
berabfhiebete ih  ntih bon meinen neuen F*eunben. ©te 
behielten ben ©tauben, baß ber heilige SttaratS nun enbitdb 
ihre ©ebete erhört habe unb bie armen ©eelen ben einigen 
Ftteben gefunben bitten, toäbtenb ih  adeS nur einem Buffltt 
unb bte Söfung beS büfteren ©ebetmniffeS nur meinem be* 
bergten ©ingreifen gufdbrieb.

^Sorfebung»
Son SKartba <2öillfomnt*0d)ttetber.

V̂db muh borauSfhiden, ba§ ih uiht gu jenen werben* 
fhtoaheu SKenfhen gehöre, benen 5ttatureretgniffe Furht 
unb bonifhen ©hreden einflöften. B« berfhiebenen rnlalen 
ht meinem Seben bat toäbtenb etneS ftarlen ©etoitterS ber 
Slib unmittelbar neben mir etngefhlogen, ja, einmal — 
toir befanben uu§ gut ©ommergeit in nuferem SanbbauS in 
Fittnlanb, fdjlug ein ©treublib in bie gur Seranba, too toir 
gerabe SRittag a^en, emborfubrenben ©tufen unb gleichseitig 
in ben Oelebbonabbarat hn Buttern ber Silla. Oer bie 
©bdfett ferbterenbe Oiener toar ftunbenlang gelähmt unb 
ber ©brache beraubt, bie an mehreren ©teilen bom SItb ge
troffene Seranbatrebbe gerfblittert.

Otofc biefer ©rlebntffc habe id̂  ©etoitterfurht nie ge* 
fannfuno mih ftetS an bem berrlihen Sflaturfhoufbiel, baS 
befonberS be§ SlahtS ein bon fih fteugenben Silben beglet* 
teteS ftarfeS ©etoitter bietet, erfreut. Stur einmal bot ba§ 
Ooben ber ©lemente ©rauen unb ©ntfe|en in meiner ©eele 

-auSgelöft. Ote ©rimterung an jene SRinuten — benn nur 
um 2Rimtten, ja ©elunben banbeite eS fth — haften un* 
auSlöfdjltdj in meinem ©ebähtniS.

©S toar tm ©ohfotttmer. ©eit Sßodjett êrrfd̂ tc eine 
atembeflemmenbe ©lut, bie felbft gur Slahtgeit uiht toefent* 
Iih berabgemilbert toarb. Stuf bem, bon adf)t breitäftigen 
alten Äaftanien befhatteten ?ßlab bor unferem ^aufe, bnrh 
bereu btcbteS Slätterbadj bte ©onnenftrablen niht btuburh- 
gubrtngen bermohten, toar ber Stufentbalt nodj einigermaßen 
erträglidb. B<h faß fh^eibettb an bem bon ©tüblen umgebe* 
neu großen, rauben ©artentifd). Bn meine Slrbeit bertteft, 
batte i«h uid)t bemerft, baß ein fdjtoereS SBetter aufgog. 
©rft burdß eine gang Jdöblth eintretenbe Ounlelbeit unb ein 
unheimlich fanfenbeS ©eräufh in ben höhnen Suftfdbihtett 
tourbe t<b aufgefhtedt. 9Rit einem SRale umgab mich böl* 
Itge 5Raht unb ein feltfameS ©töbnen unb Slehgen, tote baS 
gefftenftifhe Ooben ber toilben Baĝ  Hong in ben Siiften. 
©itt ©efüßl töblidber Slnaft, toie ih  eS toeber gnbor noh 
nahber je emffunben, erfaßte mich- Sluftyringenb legte ich 
beibc §aitbe an bte ©hlafen unb rafte toie jtnnloS über ben 
pUh, bem §anfe gu. ©tu Gnaden unb Praffeln îwter mir . . .  
unfihtbare £änbe fhtenen nah mtr gu greifen, fth i« mein
^aar gu Italien, um mih gurüdgugieben..........Stm ©ittertor
beS Kaufes angelangt, flammerte ih  mih an bte ©ifenftäbe 
unb toaubte ben $o£f. SöaS th erblidte, erfudte mih mit 
Iäßmenbem ©tttfeben: ber Saum, unter bem th nodb eben 
gefeffen, toar, bon bem barüber Ijittfaufenben SBirbelftnrm 
erfaßt, geborften, nur noh bie eine Hälfte ragte tote ein 
berftümmelter fRtcfe mit gerffditterten, gefnidtett Sleften em* 
|)or. OaS bthte 3 ^ eiggcflcdbt beS SBijjfcdS hotte mih tut 
Bufammenbruh geftreift unb baS unbetmlid)e ©effibl, bon 
gefhenftigen Ftttqern gurüdgegogen gu toerben, auSgelöft.

Oer große piab bot ein Stlb grauenhafter Sertoüftuna. 
Oifh uttb ©tühle toaren gertrüntmert, baS gnßciferne ©dhrcib* 

; geug gerfblittert. Söäte ih  nid)t, bon jenem nnerflärlihett 
! Slugftgefühl gc^adt, anfgefbrungen — ja, hotte ih  ttur eine 

©eiunbe gegögert, fo toäre id) bon bent ftürgenöen Saum* 
riefen unter ben Oriimmern begraben toorben.

©ebanfett auö füllen ©tunbem
-Barunt ioeirdt Ou? Um berlorcne Siebe, berlorene 

©üter, berlorene SRenfdjen. Beine um Oth felbft, baß Ou 
niht tocife toarft, mit ihrer Sergängltdöfeit gu red)nen. — 
SUleS toahrhoft ©roße ift ftid — nur baS kleine gebärbet 
fid) laut unb lärmenb. — ©totg? Bte fonnte th  bte 
Beiten ber ©toigfett erfaffen, ba ih «tih fh0« tounb ftieß 
an ben ©rengeti beS ©egetttoärügen! — Staetße @huUen,

Die traurigsten  
gescJiaffiunen.

von allen Uebeän sind die seibst- 
"'’opliotkles.

Jede Nation spottet über die andre, und alte halben 
reckt 'töojpenhauer.

Son ©liföbeth ^olbe.
ft fommen erft bie fdhönen Ooge 
L Ouft unb ©laug unb ©onnenlidbt,

B o noÄ Öen Siütenfrang bem |>age 
2)te ^eibe um bie ©tirne flicht.
B o uoh ein Seuhten toaht am SRorgen 
Unb tßn in golbne Farben taucht.
Ote eble F r«ht noh nicht geborgen,
Unb noh öer Bein mit ©olb behauht. »
gebt totrb eS erft ein JhöneS Banbern 
«Im blauen ©tranbe froh unb leiht,
B o eine ©tunbe nah öer anbern 
Oie bodgefüdte ©hale reiht. —
Äomnt, laß uns ftreifen bnrh bie Sage 
Unb in bte blaue Ferne toeit. 
gebt fommen erft bie fdjönen Oage,
Ote Oage ber ©lücffeligfeit.

* * #

2tuS ber Frauenbetoeguttg.
Ote Obeologinuen.

Oer Serbanb ebangelifher Obeologinnen OeutfcblanbS 
umfaßt gut B^t 83 ÜIRitglteber. Son ihnen hoben bereits 
47 bte Prüfung abgelegt, 36 ftubteren noh-

OreSbctt. Oie befannte ©haufpieletitt Termine 
» o e r n e r  fjbieb aus bem Serbanb unb Oireftorium beS 
©taatSfhaufütelbaufeS ans, um bom fommenben Binter an 
toteber bte Seitung beS SUberttbeaterS gu übernehmen.

OteSbeu. fixau Or. f?btt. € > e r t t o i g * S ü n g e r  ift 
bom Heih§mtnifter beS Innern als Seifiber für bie Prüf* 
ftelle Serlin für ©hunb* nnb ©hmnfefhriften auf 8 V̂abre 
mit Birfung bom 1. guli biefeS ernannt toorben.

Bteu. ©em ©dhattenborfer ©efhtoorenen*@eriht geg^t 
bie angeflagten 2Ritgiieber ber F^otttfämhferbetoegung gehör* 
te a«h eine F r a u als ©efhtoorene unb 3toei F r a u e n als 
ßrfabgefhtoorene an.

Stiftung einer F*au.
Sabh § e n r b ,  eine geborene Slmerifanerin, bat in 

htem Seftament etne ©umme bon 6 SRidionen SRarf gum 
Bteed beS ©tubentemmStaufdjeS gefttftet, um baburh bie 
Sanbe ber F^eunbfhoft gtoifhen ben Sereinigten ©taaten 
mtb ©nglanb enger gu geftalten. Slmerifanifdhe ©tubenten 
unb ©tubentinnen foden nah ©ambribge intb Ojcforb unb 
engltfhe ©tubenten betberlei ©efhlehtS nah ^orbarb unb 
|jcäe gefanbt toerben.

ÄuSgethttuug einet 2Renfhenfreunbtm
Slahbem bie Uniberfttät Sunb ©Ifa S t a u b  ft rö nt, 

bie befannte Pbilantbrohin, beten §t!fStoerf in ber Kriegs* 
unb 5RahfriegSgeit unbergeffen bleiben toirb, gum ©bren* 
boftor ernannt bat, beabfihtigt je t̂ bie Uniberfität UHala 
gum beborftehenben 450. gubiläum unter 12 mebtgtntfhen 
Ooftoren b°ttoriS caufa aud) Fräulein Sranbfttöirt gu 
bromobteren.

©itte grau SRitglieb beS amerifanifheu SttubeSfeua; .̂
Frau B . F ß l t o n  tft bie etngtge Oame, bie in ben 

Sereinigten ©taaten 2Rtiglieb beS SunbeSfenatS toar. • ©ie 
feierte Fnrglidj in ©arterSbide, ©a., ihren 92. ©eburtStag 
unb bertoaltet troß ihren b°bctt 5Uter§ noh ihre 500 §lcrel 
große Form.

F it* bie H au sfrau .
S o m  © t e r f o h e n .

„sMan toirb alt toie eine $ub, — man lernt immer gu 
fagt baS ©ftrihtoort, unb eS bot seht. ^  hin 76 Fehl*» 
uttb e§ bergeht faft fein Oag, an bem ih feine Bahrbeit niht 
anerfennen muß. ©o glaubte ih, über ba§ ©ierfoeßen 
grünblth unterrihtet gu fern unb ben meiften Äohbefliffencit 
toirb c§ gerabe fo geben. B ir totffen, toir feßen falteS Baffer 
aufs Feuer unb legen bte ©ter erft bittein, toenn e§ ftarf 
fodht. Beihc ©ter fodben bret bis Dreieinhalb 3Rinnte. Ber* 
ben bie Ootter ettoaS fefter getoünfht, fo finb hier 9Rinuten 
erforberlth. ©öden bte ©ter gum Suttexbrot ober ©emtife 
gegeben toerben, fo muß baS Beiße feft fein, baS ©elbe aber 
ooh «och ettoaS toeih bleiben, ^iergu ftnb biereinhalb bis 
fünf SRtnuten nötig.

Son biefer alten Segel toeießt fhon bie ab, baß man 
bie ©ier mit faltem Baffer aufs Fc«e* «nb ben Oopf 
abnimmt, fobalb baS Baffer foht. Oie ©ier müffen fofort 
berauSgenommen toerben unb finb bann gerabe gut gum 
effen. Bünfdjt jemanb fie ettoaS borter gu hoben, fo fatut 
er fte bemgemäß ettoaS länger im Baffer liegen laffett. 9hm 
rate ih  foIgenbeS gn berfudjett: bie ©ier toerben in fodjen* 
beS Baffer gelegt. Oer gugebedte Ooßf toirb nur an eine 
toarme ©teile gcjtettt, too baS Baffer niht mehr fohen fann. 
ÜRahbem bte ©ier aht bis geßn 9Rinuten gegogen hohen, 
toerben fte berauSgenommen unb finb bon gang befonberS 
gartem ©efhmad.

2 R a r m e I a b e n a u f f t r i h  a u s  F ruch M a fh
Bilbbodunber unb anbere toilbe Seerenfrühte, bie bei 

großer Steife nur noh @aft, ntc(jt mehr SDtarmelabe ergaben, 
fann man ooh 3U folher umloanbeltt, toaS für einen ftnber* 
reihen §auSba!t oft toünfhenStoert tft. 2Jian berfoht ein 
niht gu großes Ouantum mit B«der unb 9RaiSbulber ober 
Kartoffelmehl, baS borher glatt gerührt tourbe, btS gunt 
Oidtoerben unb tut bte 2Raffe bamt in Porgedanaefäße. 
Oer Heine SReblgufab ftört niht, unb auf Beißbrot befou* 
berS fhntedt btefe puobtng*9RarmeIabe feßr gut, Oa fie aber 
rafher berfhintmelt, barf man eben nur trnmer für em paar 
Sage Sorrat fodßcn.

F r t f h e  S u t t e r m i l h  ift ein recht: gutes fRaß 
rungSmittel für Seute, bie an ^artleibigfeit, ^Cbbetitmaugc/ 
SRagenbefhtoerbeUj Slafenletben ufto. Ietben. ©ie tft niht 
nur leiht betbaultdj, fonbern eS fhünt, baß ber ©eßalt an 
Sutterfänre toobltäiig auf ben SerbaunngSapparat toirft.

Vecrtou* Gatt, doch auch auf eigne Kraft, Gott 
segnet nur, was dta dir selbst geschafft. G. v. Moser.



Sitte ßtebfcbafi, bie 
ffBeltgefcpichte gem alt bat...

Anlässlich des 900- Geburtstages Wilhelms des Erobe
rers fanden in England und in der Normandie zahlreiche Ge
denkfeiern statt.

Die grössten Ereignisse der Weltgeschichte lassen sF.ch 
oft auf einen banalem Vorfall, eine geringfügige Ursache, 
eine zufällige Begegnung zuröckführen* Man kennt die be
rühmte Frage, welchen Verlauf wohl die Weltgeschichte ge
nommen hätte, wenn die Nase der Kleopatra um eiinen hal
ben Zentimeter länger gewesen wäre. Die Rolle, die der 
Zufall in der Weltgeschichte spielt, Hesse sdch noch an einer 
'Anzahl andrer, bedeutsamer, historischer Ereignisse nach- 
weisen; besonders die Geschichte der Entdeckungen, die das 
‘Augesicht der Erde auf Jahrhunderte hinaus gestaltet haben, 
Ist an solchen Beispielen reich.

Ein Ereignis dieser Art ist auch der Ausgangspunkt je
ner folgenschweren Begebenheiten gewesen, die man die
ser Tage in England und Frankreich anlässlich des neun
hundertsten Geburtstages Wilhelms des Eroberers gefeiert 
hat. Dieser Ausgangspunkt war die Begegnung, <fie die 
Eltern dieses bedeutenden Eroberers und Staatsmannes zu
sammengeführt hat. Das kleine, normannische Städtchen 
Falaise ist der Mittelpunkt der Feierlichkeiten and das Ziel 
zahlreicher Fremder, besonders englischer Nationalität, ge
wesen, Falaise war im elften Jahrhundert dfce Residenz der 
Grafen von Hiemais. Einer van desen, Robert, der Herzog 
von der Normandie wurde, liebte es, dort häufig Aufenthalt 
zu nehmen. Dieser Graf Robert war ein seltsamer Mann: 
Legende und Geschichte streiten sdch am ihn, so dass man 
nicht weiss, ob man ihn, nach der Oper von Meyerbeer, Ro
bert, den Teufel, oder, nach den Versen von Wace, Robert 
den Prächtigen, zu nennen hat- As er eines Tages von der 
Jagd kam, lehnte er an einem der Fenster des Schlosstur
mes, das von den Reiseführern genau angegeben wird, und 
erblickte ein reizendes, junges Mädchen, dass in dem klaren 
Wasser einer benachbarten Quelle Linnen wusch. Nichts 
lässt die Vorzüge eines schönen Körpers besser zur Geltung 
kommen, als die Bewegungen einer Wäscherin; und Her
zog Robert hatte für das Schauspiel, dass sich dun bot, eia 
offenes Auge. Der Wunsch überkam ihn, d e  unbekannte 
Schöne aus der Nähe zu betrachten. Er zog Erkundigungen 
ein und erfuhr, dass das Mädchen die Tochter eines Kürsch
ners aus Falaise war.

Der verliebte Herzog sah in der niederen Herkunft der 
Schönen kein Hindernis- Sofort entsandte er einen würdigen, 
ergrauten Ritter und seinen Kämmerer, um den Vater der 
reizenden Wäscherin zu bitten, ihm seine Tochter am Abend 
zuzuiühren. Zunächst machte der Kürschner einige Schwie
rigkeiten. Er wollte seine Tochter wohl einem Mann za  eigen 
geben; aber sie nicht sozusagen, ansleihen. Man musste ihm 
erst klarmachen, dass der Herzog bereits verheiratet war-

Daraufhin trat ein Familienrat zusammen, der beschloss, sich 
dem herzoglichen Wunsch za fügen. Und die schöne Ariette, 
um die Roberts Wünschen kreisten, sagte nicht nein. Als dw 
Tag sich neigte, erschien eine Eskorte des Herzogs vor ihrem 
Haus und geleitete die Tochter des Kürschners in das Schloss* 
Die Geschichte erzählt, dass sie mit erhobenem Kopf und be
schwingten Schritten dem Herzog entgegengeeilt sei- Als ihre 
Leute ihr beim Aufbruch einen Mantel umhängen wollten, um 
sie nicht ins Gerede der Nachbarn zu bringen, wies sie d ie
sen Schutz zurück und sagte: „Warum soll ich mich verste
cken? Ich gehe aus freien Stücken dorthin. Man muss sich 
verbergen, wenn man sich verkauft; man darf sich zeigen, 
wenn man sich freiwiüg gibt“. Herzog Robert sah sie von 
weitem kommen, „in einem weissen Kleid und einem kurzen 
Mantel“. Auch der trug Sorge um den Ruf der Geliebten und 
wellte sie durch eine Hintertür eimieten lassen. Aber die 
schöne Ariette wollte davon nichts wissen; sie wollte nur 
durch das grosse Schlossportal eintreten und dort vom Herzog 
empfangen werden v

Diese Nacht hat die kleine Stadt Falaise berühmt gemach*. 
Aus der Verbindung des Herzogs mit Ariette stammt Wilhelm 
der Eroberer, der im Jahre 1027 geboren ist, und der in der 
Geschichte Englands als eine der markantesten Persönlichkei
ten fortlebt. Die Eroberten feiern ihren Bezwinger. Merk
würdigerweise bekunden gerade die Engländer das lebhafteste 
Interesse an diesen Jahrhunderfeierlichkeiten. Nachdem sie 
selbst in Hastings die Erinnerung an ihre entscheidende Nie
derlage aufgefrischt haben, sind sie auch in Scharen nach Fa
laise gekommen, und der britische Botschafter, der Bürgermei
ster vom Hastings: und andre hervorragende englische Persö**- 
Kchkeitem haben dort das Andenken an den Eroberer Englands 
mftgefeiert- Die Franzosen haben sich selbst darüber gewun
dert. — „Würden wir,” so Most man in ihren Zeitungen „die

Niederlagen unsrer Voriahren bei Erecy und Anzincourt feie 
oder gemeinsam mit Italienern den Namen Julius Casars hui« 
digen? Für uns ist der Krieg ein Drama, ein Erlebnis, ei* 
Schicksal; für die Engländer ist er ein Sport wie jeder andre. 
Die Engländer spenden den Schlägen, die der Sieger austeilt, 
Beifall — selbst dann, wenn sie sie selbst erhalten.”

Freilich haben die Engländer noch andre und gewichtiger« 
Gründe, an der Ehrung Wilhelms des Eroberers teilzunehmeu. 
Denn dieser war mehr als ein Krieger; er war ein Staatsmann, 
der ihnen die Wohltaten einer starken Regierung und geordne
ter Verhältnisse brachte- Dieser Normannenfürst war ein gros
ser Politiker. Er vermied die billige Geste des Triumphators, 
er verzichtete darauf, das, was vor ihm gewesen, auszulösche*^ 
er wollte nicht mehr sein, als der rechtmässige Nachfoger der 
engl- Könige. Er fand in dem eroberten Land eine Zivilisa
tion vor, die der seinigen in mehr als einer Hinsicht überlegea 
war. Er lässt sie gelten- Er ersetzt die geschriebenen Geset.,0 
nicht durch das rauhe Gewohnheitsrecht der Normannen. Er 
empfiehlt seinen Landsleuten, das Englische zu erlernen, utn 
die Klagen und Beschwerden der Besiegten besser zu verste
hen. Und die Unterworfenen, gerührt von so viel Courtoisiej, 
lernen ihrerseits die Sprache der Sieger, bevor diese sich die 
fremde angeeignet haben. Die Normannen brachten Ordnung 
ins Land befreiten es aus der Anarchie, in die es der Zank der 
Feudalherren gestürat hatte* Ihr Herzog schuf England neu,, 
machte aus ihm ein gewaltiges Reich, kein Wunder also, das* 
die Engländer nach Falaise gekommen sind, um die Begründung 
der angelsächsischen Monarchie za feiern, und es gibt ja unter 
ihnen nicht wenige, die in England den „grössten kolonisatorH 
sehe-» r fT«“ Frankreichs sehen*.

Storni) bet » i l o i l e  
in Soitn non St. lolo.

Sm^afenoon ®t. Sftalo finbet a0jä:rli(| 
eine teligiöfe getemome ftatt, bei oer Die 
mit bet f̂irftdrtnte belob. Tdj.ffe cot thtöf 
SÜbfabtt oon bem Katbtnal gelegne! wetDen 
SDie mit bet ©rnte fdtoet belabenen -kdjifft 
beftlieten mäljtenb bet < îegnunp,§«geiet* 
lidjtett cm bem 93oot be§ Üatbinals ootbet

bert. »£a* et @r machte mH bet $a«b bte
pjegung leg 3H[cblAÖ#tS- . «JT

meine faft, $>u »e®ft cs helfet al$ rib, fegte ober
ber Sauet.

_ .  . r „ . s>mrane3 3 eim,* ermiberte ^ttbottn lodjenb
P5.1e Eingaben peranfafjten ben ©enfearmen, noch einmal fiftertarie Uh anberem $>nntt ging et feines SSegeS melier.

$>etr g r o l l  $ a u r g .
©tjäbluuß oon Julius &ef§.

8. Öotii.l I STacfjbrucf uetfeoien.l

i>m  KafibogteMuerin 31t gehen. (Ir wollte bo<h noch f e t t e n ,  
loer ben ftribolin hereingefaffen batte, unb um me&be Seit $ie £ebmig empfing ihn berattdj mie immer, aber her 

alte gromboB geigte %n feine hefonbetä ftauitbpche Sßicne.

bim - geroeeft h^te, bceje Sure geöffnet, eg möge fo ev.tt .  «wts i«  bU» Stufte fam brachte bietet auch gleich
« * “ M j w t f  n » . M  fein, genau «,iffe fle fc*  ^  Ä  « 2 3
oon bem Äfopfen am bei porteren fraitetür habe fle jeboch er Porhin dineit Schoppen öetrunfen — er^ahrie ** — ha fei
nichts gehört. m s  mm ber ungebetene ©oft triebet fort toat, I' h e r  r̂tbnRn bähe bem Blatitter 
% * ** *aut; m F  tbTem̂ 3 obne*' r̂cPolin, ift e§ ^  ^ &rig ^  geffopft, bafe tbn feine 3tfte habe
auct) gcittj getmb utab1, bajj ü t mit bem Ŝ Igtlnet xti<S)t§ ge» vnh vierfiitth«» miiöen ®er Sbronenfptrt habe
Sabt Saft auf bem Sfim nxj? Stf) bäte 3to|< 9 n #  eä tönnte ; w  mrattuer fet fe'lBft @«uß> et 6a6e tfm uni
baraus eine re# «upeifame ©efrftkWe ffit uu« entfieieu.- , S .  M  » T J o M

mir boeb hoffentlich no^ stauben. @s ift alles toabt, ma§ tdj 
gesagt bäbe. Sn ber Srtone, ja, ba bät§ ftblimme ^änbel geb bötte e§ S>it 'gar ni<bt äugetraut, r̂füboKn! ©tü aber
abfejjen tonnen, ©g reut mkb genug, bab üb mkb Port bnnb ^  SKotb^fert! ^em gönnen eg faft aßc, fuhr 5tnP 
bie Scbimpfereien biefeg Wlentfpn aufreijen lieb- 2>o0 Bef bros fort.
es  gut ab, urtb tannft Tnd baroauf pertaffen, bafe es nidb* 2>atauf fügte ^rfcofin ni<bt ja unb nicht nein, benu ber 
mebt horfornmt," fu<bte grtbolm  feine 2Wutter ,ju beruhigen „TRotbsferr f^mehbelte ibw @r h««*«*
tti ö fie glaubte ibm gerne, benn fj« fotmte fjcb nicht erinnern, 
baf er tyx fchon einmal eine Untoabrbett gefagt batte, 
Grimme merfte man bie (Jntriiftung an, als fie nun fragte:

, 3E*e fommt nur btr ^ocfel *fattner baju, behaupten,
©r feieft es geioefen?"

, 2lcb> la§ ihn bo<b 'Sot cSerf t̂ merbe er mahl
embetg rrt>en, ba mü§te er jas febftnören. foenn eS fotrirt 
fontnen foüte. (SS gibt ja im Orte hier genug ^eut? bie ihm 
eine gehörige Fracht f^rügel fuchl gönnen, bon btefen mtrb es 
einet gafuefen fein, ^ h  aber, kb bähe fbm nx<fytS gietan urtb 
habe besbalb a«<b nichts w  befürchten Ge| nur ru îg 18,10 
rnfcefcrgt, STartter."

„^ubig bin i<b ja febon, e§ ift mir «ux fo foitbcrbar 
leritrer umS ^erj, feit ber ©enbaxm md Soans gefommen tft-

Tie tntereffante Fteuigfeit, ber ^riborin ^aurp ba ê es 
bem Safob SJfuttner gehörig gegeben, baft er ein paar Soeben 
baran 3U boftoten habe — rtmr f<h-teü int T>otfe berumge  ̂
tommen.

SUe ??r.ibolin nun am Slbcnb feinen geroobnten ©ang 
htitcblfe jum <q w fe beg 5&rugg;'öaitern ^romb>tr9lloig, beffen 
SjocbieT e%ft feine Bäuerin roerben foüter begegnete ihm einet 
her STfitfpieler bon jenem Slßenb in ber üron? Oer fing gleich 
m  fräsen an: „öafFs gehört? $ ct ^[alob ift in felbtget 
?U<f)+ ni<fyt fdblecht hrimflefeheeft morben!"

So, rriê o benn?" tat fVribofin ^ehibac gemj betroun̂

mit toetehem fmfteren Bride ihn bet alte ^ronthori beobacht 
al§ beffen Gohn bte ©ö<hc erjöblte, fonft hätte er fi<h Mart 
bon bem Berbmht ju teinJigen perfucht.

m s  ftfriborin ^aurg na^ Umffufe bon $toet SBothTt bie 
Auflage feitens bet StaettgantoalFehaft pgefteHt erhieft, in 
in eichet et befehitlbigt uxttb, ben ÖafOb Blatiner bei etn#m 
hinterlifKgen lteberfaH mit einem gefährlichen SSet^enge 
fchmei berieft 30 h<*en, ba berfor bie ©aehe aßeg ©^rghafje 
für ilm «nb gleich ntft bem nächften 3^6« fnör er t« bie 
©fabt um fi<h bei einem tüchtigen Steehtsamoatte 3tat 
holen.

„Syzw $aurp,* Sagte be* SRecht̂ änroalt unb 30g babei 5^  
ben flieh beibe Srihfeln hoch, „mein liehet &ert ^aurb. ba§ ift 
eine ganj berflij ê ©efebicht6- liegen recht fchn»re 99«- 
laftungsmomente gegen Sk bor: S^ e §ärtbef mit hem 
SRmtne in bet „Sttone*, toobei Sie  ihm bort fchon mit bem 
Stuhl brhhten, Shr langet Gcbmirrhaxt, hjelcher @ie hem» 
jenügen ähnlich macht, bex ben Blattner überfallen hat; a*t<h 
ein UrngeS Ueherhemb haben 6 te an jenem Îbenb getragen* 
9tun, ich »UI ^hre Bertefbigung übernehmen, unterfchreibe« 
Sie mit bie Mmacht tya. W m  toeitn ber Btattner auf 
ben (gib hin feine Angaben trieberholt, er höhe S k  erfatmt? 
(Sine petbammt böfe ©ef^ühte bag!"

w9Kan fann mich aber hoch nicht beftcafen, trenn ich 
ehtmail nicht firtrefen bin. T)et SNöhfrt beieugt boch, haü

er mit mtr heimesteangen ift Urtb toir gingen boch bor bem 
Blattner fort unb hatten boch einen gan  ̂ anberen 2Seg w4 
btefer,- etflärte ft ôn Sans än#ü<h geirorben

w©ana rkhtöß, ia, bet Stachhar Slöpfer, bet ift aber eine 
fchtoadje ©tü^e, trenn mit baranf allein unfere Berteibigung 
bauen müff^n @t trar feiber nicht immer m  ^hnen, big 
©ie ganj in ghfrtn ipaufe mären, ba bleibt eine Süde. ©eine 
5fu§fagen metbm überhaupt wicht fehlet wiegen, »eil er felbji 
nicht ganj unpetbSchfig etfeheint. $>a§ ©ericht fönnte noch 
3» ber «nficht gelangen, ex fei felbft »littäter, er habe ©ie be« 
ber 3kit unterftüht Giwe rihüße ©efchxchte für ©ie.*

„3lber ich hin’s  boch nicht gemefen, man mtrb mich hoch 
nicht berurteilen Tonnen, roenn ich es rridt getan höbe!“ r*ef 
§ä!trp jept lautet als nötig pjar, um gehört m »erben.

H 97a. wa, fo bürfen ©te freh nicht aufregen, ©te finb ja 
gang blafj. 9Bte foll baS erft merben in ber §aitptperhanblung? 
S<h felbft glaube Snen ja, baß ©ie bie Sat nicht beruht ha
ben, fonft ttütbe ich ihr« Berteibigiuwg nicht übernehmen. 
Sch »erbe mit natürlich alte 33Tü̂ e geben, ©ie frei ju bringen, 
fühl« mich aber auch berpfltchtet, ©ie jeht fchon auf bte 
©thtoieiigfe'iten aufmetffam ju mähen. Kennen ©ie ben« 
teat wtemanb, ber nah -̂ hrrtn Bafürhaften ber mähre £äter 
fein fönnte? ©0 jemanb ber hefonbeten ©nrnb h®*, beit 
Blattner in haffen, ber auch fo ein Suhrmannghemb trägt unb 
einen langen Schnurrbart ha*?*

£>aurp fann nah nnb fawn, es muffte ihm fetwe folcfje 
Berfon einfaffen. SSohl mu t̂e et, bah ki«Tob Blattnet im 
Surfe nicht beliebt mar, unb ba% ^m bieTe ben erbaTtene« 
SenfjettcT gönnten, einen heffimmten ©in(ielnen aber 3« 
nennen ber befonbere tttfahe haben fönnte ft<h an ihm 3«  
rächen, bermohte er wicht, fo febr er auch fe»  ©ebächtn’ti 
anftrengte unb fi<h bemühte, bte ganje ©ertmobnerfhaft _be# 
Sotfeg bor feinem getfiigen %töe borbei îehen 3U taffe«. 
©t muhte bie ^tage heg 9tethi§anm«lte§ pemeinen.

„fffu«, fo herinnen ©te rieh noch bis 3«r 5>auptperhanbTut^ 
unb fragen ©ie braunen in ^hrem Orte noch nah- Unb 
menn ©ie etma§ erfahren, fo teilen ©ie es mir nur fogleieh 
mit * —

'SaS »ar ber Befheib, »eichen ^ o t l «  t»n bem 9t«h*S*
artteaft erhalten hafte. '

^ribolin töaurp abenbs aus ber ©fabt henmam, nagte 
er über heftiges fcersffopfert urtb ©chmiTtbcl. ©t fah auch 
ißat nicht gut aus.

©eine ÜJhrtter ihn an biefem ^age nichts mept ar
beiten, fonbern peranfa&te ihn, rid) 3«itt« m ju legen, 
um aitS^mthen. SÖenn fleh fein Buftanb bi§ *um nacWtert 
borgen nicht ßebcjfert hohen füllte, wollte rie bann ben w%ß 
Tttfe«.

Cfortfehung folgi



3cf) ttttb bet Cippetibcir.
Ein gefährliches Abenteuer in einem Tierhaus.

Von J o s e p h  D e i m o n t .

D ie Tterhandel^grosisifirira King-Gross in Liverpool 
|»esass au sser dlean Tierhaus im Hauptgebäude einen An
nex, der an der Hinterfront von  BedfondiSitreet lag und 
erst nach Durchschreiten des langen Hofe® erreicht w er
den kann.

W öchentlich abw echselnd  hielten dlie Angestellten  
0 e s  H auses-N achtw  acbe. Eine geregelte  Kontrolle w ar  
eingeführt. Zehnmal m usste d ie Wadhuhr stündlich g e 
stochen  w erden. Die zehn Dlechküstchen w aren über 
idi'e beiden Tierhäuser v er te ilt  Sieben kn Hauptgebäude, 
drei im Annex.

In einer eklig heissen Som m ernacht trat ich, da die 
tReihe der N achtw ache an mir war, den D ienst an. Ich 
batte nach der dritten Runde, um elf Uhr, im W acht- 
zimimer mein Abendbrot ziu mir genom m en, w ar etw as  
eirigenickt, als mich mein PfHcfetgefüM fünf Minuten vor 
der neuen Runde w eck te . Schläfrig, gähnend und mich  
Streckend durchschritt ich das grosse  Tierhaus, Sch lüs
se l auf Schlüssel stechend. Unruhig wandarten in ihren 
Käfigen v ie le  der B estien  umher. Einige Hyänen w ar
fen mir tückische B licke zsu, ein grosser Panther schlug  
fauchend mit seinen ausgestreckten Krallen in die GStter- 
jstäbe seines Kerkers. V iele der H ere  schliefen, erw ach
ten  bei m einem  Näherkommen und gaben sich mir in 
m ehr oder minder deutlicher W eise zu erkennen. Die 
hässlichen  Schweinesohwanzaffen w iesen  mir ihre rote 
K ehrseite, ein Som alilöw e schoss mit seinem  Urin nach 
mir. Die Luft in den Ränmen w ar entsetzlich, die drüc
kende H itze lies®, trotz aller w eit geöffneten Fenster, kei
nen Luftzug ins Innere. Dazu kam, dass man in jener 
Zeit Gaslicht brannte, w as die H itze noch erhöhte.

Ich schritt, nachdem  ich an sieben Kästchen meiner 
Kontrollipflicht genügt hatte, über den Hof. Im Annex 
der nur Raubtiere enthielt, lag zu meinem Erstaunen in 
der Haupthalle ein grosser Käfig quer im Gang. Ich stell
te  m einen Knüppel und m eine Laterne zu Boden und 
Überkletterte das Hindernis. B evor ich noch den Käfig, 
in dem sich ein wunderschöner Leopard befand, aufrich- 
iten konnte, hörte ich hinter nur ein Geräusch und als 
ich  mich um wandte, kam zu meinem Entsetzen ein gros
ser Lippenbär auf mich zu. W er die Gefährlichkeit die
ser  B estie —  die durch irgend einen Zufall ausgebrochen

w ar —  kennt, w ird begreifen, dass ich eiligst einen Aus
w e g  suchte. H ätte ich w enigstens meinen Knüppel noch 
giehaJbt, so w äre die M öglichkeit vorhanden gew esen , die 
B estie vielleicht ekizuschüchtern. Mit einem Satz w ar  
der Bür auf dem  Käfig und ich nahm R eissaus. Meister 
P etz  w ar hinter mir her. Zu ungleich w aren die Chan
cen v e r te it . D ie B estie  hätte mich in Stücke zerrissen. 
Blitzschnell arbeiteten meine Gedanken. An den Käfi
gen konnte ich nicht hochklettern. Die darin befindlichen 
grossen  Raubkatzen hätten mich mit ihren Pranken zer
fetzt. Nur einige M eter trennten den Bären von mir. 
In einer Sekunde m usste er mich eingeholt haben.

Mein Auge erspähte eine, an einen viereckigen  Stütz
pfeiler amgelehnte Leiter. Mit einigen Sprüngen erreichte 
ich d iese und lief die Sprossen aufwärts. Der Bär stand 
einem Augenblick stäl, sah nach oben, schrie w ie  ein 
w einendes Kind und begann mir nachzuM ettem .

Nun muss ich noch erklären, dass die breite Halle 
oben gewölbt w ar und in der Mitte von sechs Pfeilern

Sie iooiwcn in Stabt 
null Ms M M .

5>e§f)öIB müfien©ie ehte in@rnbgUbg 

erfä}einenbe beutfdje Leitung tefen. 
$ a 8 eintjeimtfdje S3latt ,3Betd}fel* 

$oft* fann mental# burdj ein au#» 
toärttge# erfefct werben; » ie  jafyl 
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© tie fe  tut# hem etfett.

gestü tzt wurde. In vier M eter Höhe umrahmte ein nur 
fünfzehn Zentim eter breites Gesim se d ie Stützpfeiler und 
von dort ab begann leicht die W ölbung.

Ich lief in meiner Todesangst bis zum  Ende der Lei
ter, der Bär kletterte tolpatschig hinterher. Nur ein 
Augenblick blieb mir zur Ueberlegumg, dann stieg jchi 
von der letzten  Sprosse auf das schm ale G esim s und 
stfciess d ie Leiter mit meinem F uss um. Der Bär purzelte 
zu Boden, raffte steh sogleich w ieder auf und suchte ei
nen neuen W eg, mich zu erreichen; sein Gekreisch  
machte das ganze Tieriiaus rebellisch.

Krampfhaft hielt ich mich an den schräg ausladenden  
Kanten des Schw ibbogens. M eine F ü sse hatten gerade 
Raum seitlich zu stehen, m einen Körper m usste ich, den» 
B ogen folgend, nach rückw ärts halten. D ie Lage w ai 
entsetzlich  unbequem, ich bangte, dass ich es in d ieser  
Stellung rächt lange aushaften könne und auch, d ass das 
schm ale G esim se mein G ewicht nicht lange ertragen und 
abbrechen w erde.

Die Finger krampften sich im mer stärker in die 
Mauer, die Haut riss a c h  an den Spitzen w und und die 
Nägel brachen ab. Mein ganzer Körper begann, ob  der 
schrecklich gezw ungenen  Haltung, zu schm erzen. M eine 
Knie fingen an zu zittern. Ich w agte  nicht, mich zu 
r% ren. Unten tobte der B är und all d ie anderen B estien  
rasten in ihren Käfigen umher.

Minute um Minute, V iertelstunde um Viertelstunde^ 
eine Stunde verging. Niemand kam. Ich hatte gehofft, 
dass durch den ungewöhnlichen Lärm jemand aufmerk
sam würde. Schnell liess ich die Hoffnung sinken. In 
der Bedfortstreet befanden sich  nur H afenspeicher, das 
Vordergebäude w ar zu w eit entfernt und ausserdem  w ar  
man an das Gebrüll der Tiere gew öhnt.

Von der Bridgechurch schlug die Turmuhr „Eins“, 
Mit meinen Kräften ging es zu  Ende. D ie unnatürliche 
Körperhaltung nahm mir alle Spannkraft aus M uskeln 
und Gelenken. Jetzt und jetzt verm einte ich abzustür
zen, immer und immer w ieder krampften sich die bluten
den Fingerspitzen: an die Kanten d es B ogens, drückten 
sich Kopf, Körper und Knie an die Mauer, pressten  sich  
die F üsse auf das schm ale G esim se. Da riss der Bär in 
seinem  Toben einen Low enkäfig herab, wodurch d as ge
fangene B erberw eibchen freikam. Zwischen den beiden  
ungleichen Tieren entspann sich ein Kampf, w ie man 
ihn nur in der W ildnis, und auch da selten , sehen kann.

Der Bär kämpfte heim tückisch, riss der Löw in die
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©ao fommerUci)e «Jefi&letb afe 95ot6ote bet ^erbftmobe
©erid)t übet? bie bea<$te«S8>ertef4ett 9Tcufjcitett ans bem S te lle  bet? SRobe

Sel)r Bereite fieferm! (Es {ft mir wohl bewufjt, ba& bte $unbstage fein geeigneter 3eitpuntt für einen äüobeberidjt {mb, 
benn ber Sommerbebarf ifi metft fdjon gebeeft. * SSteiletd)t mürbe es Sie interelfteren, toemt itij 3h«en 3Uoerläffig Aeues

für ben fommenben 2Binter mitteilen tonnte. 2)odj im jetzigen 
3 eitpunft bie neue SBintermobe 3U prop̂ ejeten ift eine ebenfo ge
wagte Sache, als toenn id) bte ißolitif für bas 3 $ *  1932 ooraus* 
fagen wollte. 3dj fann 3 f)nen nur auf ©runb ber bereits af3ep* 
iierten SRoben unb nach ben lebten autijentifdjen Aachrichten über 
bie |jerbftfollefiionen Äidjtltnien geben über bie wahridjetnUche 
Cntwidlung ber SJlobe in ber fommenben Saifon. ©an3 mit 
Unrecht wirft man ber beseitigen SJtobe eine ftetig gleiche Unoer* 
änberlidjfeit oor. Stur wer nicht genügenb beobachtet, fann fo etwas 
behaupten, benn feiten genug fittb fo oiele oerfäjiebene grunb*
Iegenbe formen nebenehtanber hergelaufen wie gerabe fefct. Alan 
benfe nur pnächft einmal an bas Stilfleib mit feiner anliegenden 
Taille unb bem weiten flattemben Aod. SBohl noch nie ift es in 
ber 2Belt ber Atobe möglich gewefen, fo extreme ©egenfähe wie 
bas StilSeib neben bem fdjlanfen fnappen Jtleib gu tragen, Unb 
hoch beoot3ugt gerabe bte 3 ugenb biefe fleibfame gorm aus Saft, 
aus Botte, aus Crepe be (Ehine mit Sttderei, mit Spieen, mit GVA /'s  
Hüften, fürs, in ben mannigfa<hften Ausführungen, fo baf$ man 
mit Beftimmtfjett baraus fäjliejjen fann, bafj es auch für biefen 
ABhiter eine führenbe AoHe fpielen wirb. 3)en ©egenfatj bagu 
hübet bas Blujige, befonbers loje ben Oberförper umfpielenbe JUeib 
aus bebruätem Chiffon ober Crepe ©eorgette (geworit* AtobeH 1497).
£tcr fommen mir authentifdje Aachridjien 3tt £ilfe, bie auch für 
bte fommenbe AJinterfaifon bem bebrudten Chiffon einen bauernben 
Crfolg oorausfagen, aUerbings nur auf f<hwar3em ober weitem 
©runbton. ebenfalls Ausficht auf bauembe Beliebtheit hat bas 
einfarbige Crepe ©eorgeite-Jtteib tn ben fo überaus 3artcn Farben, 
bie ihm eigentümlich fhtb, wie g. B. Ĵorgellanbtau, Aofebeige,
Aprüofe, f̂irfifdj unb neuerbings rein SBetfj. (Ein weites Crepe 
©eorgette* ftleib tn ber $orm wie $raoorit*Atobetl 1516 mit 30hl* 
reichen übereinanberfallenben ß̂ltffeeoolanfs am 9?od ift fo überaus 
buftig unb gart, ba§ es faum einer anberen ©arnitur bebarf, fei / 
es benn, bafj man bie SBIufe mit lofe angeorbneten fJUttern unb 
Strahfteindhen fdjmüdte, um bem ©an3en einen feftlichen Anftrich p  
geben. Cine anbere, gang 00m bisher übli^en abweidjenbe fjotm 
ift bas ffiolero, bas fidj bereits fo ftatd eingebürgert bat, bafj es 
ft^er auch im 2Binter, unb 3war nadj 3uoerläf)igen Aadjri t̂en,
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Sich f<hön an3tehen, heiBi 
nämlich nicht »f^öne ©egen* 
ftänbe an fich befeftigen.

O sfar Schmiß

1 5 0 5
/V befonbers für bas AbenbHeib burchhalten wirb. X>ie beiben ftaoorifr 
I/O ÜRobeHe 1515 unb 1505 geigen gwei tppif^e formen. 25as erfte 
Yn* cns weitem Crepe ©eorgette über pliffiertem rofaen Unterfleib 

J l  ringsum lofe, bas 3weite aus bebrudtem Cr£pe be Chine fit nur j 
J  nont lofe, währenb ber fRüden leicht blufig überfallt. Bearbeitet ' 

unb mit Abbilbuttgen uerfebeu oom SraoortoSJerlag, ärgsten» A. ß.

l  15 1 b $ür eine f^rau, bie ihren 
5£gp bewußt erfannt h<ü, 
fittb lEoileitenfragen fein 
Problem mehr.
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Lende aut und verb iss sieh in <Äe kiassemdc W unde.
D as gepein igte Tier skalpierte m it einem  T atzenhieb  d es  
B ären Linke Kopf- und G esicbtshäifte, legte den  Schädel 
und die Zähne bloss» riss ihm das rechte Auge heraus. 
Nun liess der Bär von  der Löw in, er w ar durch d as Blut 
geblendet, da fasste Min die Löwin in den Nacken, brach  
ffini d ie W irbelsäule und riss ihm mit den Zähnen den 
H als auf. T rotz der scheussiich  klaffenden W unde am  
eigenen Leibe begann die Löw in Mit leckeres Mahl an 
dem Bären.

W ährend des Kam pfes zu meinen Fassen hatte ich 
fest m eine L age vergessen . Nun w ar der Bär tot, d a
für w ar die Löw in unter mir. Iah hätte mir durch einen  
Sprung nach rückwärts, von vier M eter Höhe, sicher die 
B eine gebrochen. Nur noch einige Minuten konnte ich 
e s  aushaflten; ich verzw eife lte , da kam Rettung.

Ein P fleger w ar spät nachts hermgeskefart und hatte, 
&  er atmahm, ich b esässe  noch Tabak, in der Diesnst- 
siube auf mich gew artet. A ls ich lange nach der b e
stim m ten Zeit nicht zisrückkehrte, w urde er unruhig, 
w eck te den O berwärter und in einigen Minuten w ar Ich 
aus meiner prekären Lage befreit, nachdem  die verw un 
d ete L öw in erschossen  ward.

Und allen, che da m einen, dass man nach solchen  
Abenteuern in Ohnmacht fällt, scfm eew eisses Haar und 
W ochenianges N ervenfieber bekommt, m uss ich offen 
Sagen, dass nichts dergleichen bei mir ein trat, nur einen  
m ächtigen Hunger und Schlafbedürfnis hatte ich.

N och einm al m itm achen m öchte teh diese Stunden  
eicht.

Oer Sdtjtoalben 5hsg.
SSott £ e b r o i g  3 a c o b f o n * ^ o n n e m a n n
SBenn am felauenbe» * 6enb§tmm«l öltnfen 
S)ie ©iexne Ijett Icu^tesb in $xadjt,
SBemt bie Blumenbeete fd&on 9Rad|tfuft frittiert, 
SlufjWget bie fdjmetgenbe üiad&t,
3Bie ein Sobgejattg auf ben $etxn bex SB eit, 
2Bex föroixtt buxd) 3 « t  unb 3taum?
Uttb gax treu in ©Saxen jufamm enpit, 
durchfliegt ben SBettenxaum —
®ofte§ Sföttte fte burdj bie Süfte trug,
Bo feliß unb fxei —  bex ©c§»«lben giugl

9101 Deo ©eöeitnniBen öts litmidi».
Watram w erden die F ische vom  S a lzw asser nicht 

‘durstig ? B ie se  Frage ist zunächst m it einer G egenfrage  
2cu beantw orten: W oher w e is s  man, dass sie nicht dur
stig  w erd en ?  Denn es  ist nicht leicht, festzustellen , 
W ieviel ein Fisch trinkt. S c h e r  ist nur, d ass er w ie  alle 
Indern Organismen W asser zu  sich nehm en m uss, um 
existieren za  können. B ei einer Untersuchung hat man 
lest gesteht, d ass die M uskeln eines Salzrwasserfissches 
keinen grösseren  Salzgehalt haben als die M uskeln an
drer Tiere; man hat auch bem erkt, d a ss  zw ischen  Salz-  
imd Süssw asserfischen  in d ieser Hinsicht kein m erkba
rer U nterschied besteht. Man weis® ja, d ass v ie le  F isch- 
u t e n  von  S a lzw asser in S ü ssw asser  übersiedeln und 
um gekehrt, hat aber nicht beobachten können, w elch e  
M assregeln  sie treffen, um in den verschiedenen  Füllen  
den Salzgehalt zu  regeln. S ie m üssen eine besondere  
Fähigkeit haben, den Salzüberschuss rasch aus dem  Blut 
auszuscheiden. Ob s ie  dabed rächt durstig w erden, ist 
»ehr d ie Frage.

H at der Elefant Knochen in seinem  Rüssel ? D as  
m erkw ürdige Organ d es Elefanten, das a ls R iech- und 
G reifw erkzeug zugleich  dient, is t  vö llig  knochenlos, hat 
dafür aber an 40 000 Muskeln, kein W under also, dass 
e s  so  geschm eidig ist. W enn der Elefant seinen  Rüssel 
nicht hätte, w ürde er v o r  H unger und Durst sterben,

1 denn da er einen sehr kurzen Hals hat, kann er nicht 
auf d ieselb e W eise  fressen  w ie  andre V ierfüssler; mit 
dem  R üssel aber kann er sich Z w eige heranholen und 
Gras abrupfen und kann auch trinken. Sem  R üssel v er
m ag so  fein zu arbeiten, dass er damit eine Stecknadel 
vom  Boden auflieben, aber zugleich  so  kräftig, dass er 
einen M enschen hoch in dlie Luft schleudern kann. Ein 
zahm er Elefant in Indien, dem  durch einen unglücklichen  
Zufall sein R üssel abgeschlagen  w urde, m usste dann zeit  
seines L ebens w ie  ein Säugling gefüttert w erden . Der 
Schädel d es Elefanten ist ein w underbares B eisp iel da
für, w ie  geschickt die Natsur schw ierige Prob lem e zu 
lösen weis®. W äre der riesige Kopf ebenso gebaut w ie  
der andrer Säugetiere, so  w ürde er so  schw or sein, dass  
auch der starke Elefant ihn nur mit M ühe tragen könnte. 
Aber da die Schädelknochen hohl sind und Luftkanäle 
haben, etw a  w ie  ein Schwam m , ist d as G ew icht des 
K opfes im Verhältnis zu seiner G rösse gering. Gerade 
bei d iesen Riesontdareii m üssen d ie ganzen  Einrichtun
gen des Organism us von  besonderer Art sein, um so  ein 
G eschöpf lebensfähig zu m achen.

Können Tiere jahrelang leben, ohne zn essen ?  Ein 
altes Sprichwort sagt: „Essen und Trinken hält Leib  
und S eele  zusam m en!“ Damit ist ansgedrückt, d ass kein 
vernünftiger M ensch daran glaubt, dass ein L ebew esen  
ohne Nahrungsaufnahme bestehen kann. In einem R o
man d es bekannten norw egischen D ichters Hans E. 
Kinck m acht ein a ltes Bäuerlein, bei dem  e s  nicht ganz  
richtig im Kopf ist, mit seiner einzigen Ziege den Ver
such, ihr das F ressen  ahzugew ölinen, aber „das dumme 
Luder“ begreift die W eisheit nicht, sondern verreckt 
efendiglich. D agegen  w e is s  der englische Gelehrte Ar
tur S c’hipley von  einem  kleienn Tier zu erzählen, das 
TaTtigrada h eisst und entfernt mit den Spinnen verw andt 
ist. W enn es  keine Nahrung zu sich nimmt, trocknet es  
ein, d ass alles Leben in ihm erloschen scheint; so kann 
e s  jahrelang liegen, um dann in feuchter Um gebung w ie 
der aufzuleben, ohne irgendeinen Schaden von  dem  
m erkwürdigen Abenteuer genom m en ziu haben.

Auch g ew isse  Schneckenarten können jahrelang ohne 
Nahrung w ie  tot daliegen, um dann plötzlich w ieder, auf- 
zuäeben, a ls w ä re  nicht das geringste geschehen. D as  
schlagendste B eispiel für d iese  Eigenschaft bot eine 
ägyptische W üstenschnecke, die am  25. M ärz 1846 in an
scheinend totem  Zustande in einem Fach des Britischen  
M useum s untergebracht w urde. Am 7. März 1850, also  
fast v ier Jahre später, bem erkte man, w ie  sie aus ihrem  
langen Schlaf erw achte und aus ihrem Gehäuse heraus- 
kroeh. Man nahm sie aus dem  Schrank und bew ahrte  
sie  im Freien auf, w<o sie noch ziem lich lange Zeit lebte.

F«r d as M ärchen vorn Dornröschen sind also auch  
im Tierreich B eisp iele zu finden.

S p r ü h e .
D er V ogel fingt —  und fragt nicht, w er  ihm lauscht, 

D ie Quelle rinnt —  und fragt nicht, w em  sie rauscht,

Die Marke „BERSON“
immer hoch ich schätze Zii ljS 

Das sind die besten slgSgg 
Gummiabsätze!1 * - >- 4 *:VLT J&S'L ’

D ie Blum e blüht — und fragt rächt, w er sie pfi *Rkt; 0*  
sorge Herz, dass g leiches Tun dir gluckt. J. Sturm.

*
Im raschen Flug entschwand ein Jahr, Ein andrem 

regt die Schw ingen: Nun lass vergessen  sein, w a s war* 
R üst4 dich zu neuem  Ringen. D reyer.

W er sich nicht bückt, ackert schlecht.
Sprichw ort

#

Ich habe durch mein gan zes Leben gefunden, das*  
sich d e r  Charakter eines M enschen aus nichts so sich e i 
erkennen lässt, w enn  alle M ittel fehlen, a ls  aus ein ent 
Scherz, den er übelnimmt. Lichten borg 1

*

Ein grosser Mensch ist derjenige, der sein Kind&fa 
herz nicht verliert. MenciuS,

D ie Sinne trügen rieht, aher das Urteil trügt.
G oethe.

Cujlige ßefe.
S ei grau ^aiterfon ift ßaffeeflatfd}. $ )i*  

5Dome De§ Kaufes füljxt ibiett gxeunbtnnen itjx fünfjährige« 
Sötfjtexdjen oox, ba§ allgemein bennmbext mirb unb fdj(ie§lfc& 
am £ifdj $lafc nehmen barf. .fpiöfcltdj bxidjt bie Äieine irt 
lautes SBdnen au§, mell fie ^atmmeb Befommen bat. „ v&e* 
mex rnixb bentt meinen", fagt jemanb, „bet Bdjmer* nuxi 
moljl halb poxübexge^enl" —  $5odj fdjludjjenb anftnorlet 
ba§ flinb: „9Bte famt ex noxühexgeben! fann hoch meine 
ßä^ne n t #  bcxau«ne§men mie Sftama!"

*

$ c r le . „SDenfe bix, unfte ĴerTe ift auf unb Duoon. 
&at bas ..iibexjeug mitgenommen unb bie Sxiefe oon 8u,, 
Die icfj oox meiner grau mie Shmamit gehütet bähe. ift* 
abfolut feine ©pur ju finben". „2Renf(fj freue bidj öodj. 
SDiefe $exle ift urgefaxt für bidj am nmtooüfien."

*

S tr a fe  Ättfe feilt* 3 m Sftadjmeis für &au§ange;elite 
etfdjeint ein atemUd) aufgeregter £exr.

„W tin  -Karne ift ©raumamt, ß a tl Submig ©xaumamt. 
3 br Bureau bot meiner grau ooxige SBodje eine $ödjin  
empfohlen I" —  „©emifj, &etx ©xaumarm, icb entjtnne midb," 
fagte feie Seherin jdjlidEjt. —  „3)ann $aUn  3 te  rcobt bie 
^reunblidbfeit, bei uns beute abenb ju effen.

*

ter bereitwillige Ctbwiegerfob̂  Slhejes
3Kama max SDauabefu^. 9Kieje§ ©alte nichts meniger als 
begeiftext, jdbroieg. ©dbmtegexmama mürbe unpä§li(b unb 
jog h<b auf i |x  3 tmmet jurüd SKteje fontmt btrauS unb 
exjäblt ihrem ©ölten „3Kama bat brfdjloFfen, [ich oerb rennen 
ju laffen." —  w@lnoerftanben/' nidt bex (Satte, „für roamx 
[oll ba§ 3luto befietten?'

*

D as Ende 3 t r  Zeitrechnung. „Ach, G nädigste, w en n  
S ie w üssten , w ie  Ihre frühere Freundin gealtert ist! D as  
G esicht ist vo ller Falten, ihre Augen glänzen nicht mehr 
und falsche Zähne hat sie auch.“ —  „Unglaublich! Und  
w enn m an bedenkt, d ass sie erst unlängst im gleichen  
Alter w ar mit m ir!“

*

Die Wette. „Aber, lieber Herr, bevor Sie zum Arzt 
kamen, hätten S ie doch den F a ss  w asch en  können. Ich 
könnte w etten , dass e s  keinen schm utzigeren F u ss in der 
ganzen W elt gibt.“ —  „Lieber Herr Doktor, w enn  ich  
mödit* Ihnen zeigen  den andern Fuss, m öchten S ie d ie  
W ette vertieren.“

♦

D as Geheim nis. „W as zah l4 ich, Herr O ber?“ —  
„Sie hatten b itte?“ —  „Das w e is s  ich n ich t“ —  „Ragout 
kostet 7 Z loty 50, hätte.“

Restaurant strzeitiifcin (Böslershöfte) 

5 l t ö b t f d ) e r  Q l b e n b
einmalig«» Staftreten tn  SraBer.ftapefle am €anttft&*ttb. *«n

6. b. fflts., oott 7.80 bi# 5 Ut|r [«435
Jim aa^ei^en Sefad) R .  R y b a c x e w s h i .

ORZEL
Srtfang

6.15 unb 8.15, Sotm* 
unb geteriags 4.15

2lb Donnerstag: 3 ®*i S^lager tn einem Programm

i. 9ltnalbo>lRtnaU>int
ober „ fetten  ttufc fivantn“.

©r«6«s 6 eniattons=Drama mit b#m gümlk&Ung 
L u c i a n o  A l b e r t i n l .

n. Ser t a  mit den 100 PS.
ob«: Rnb, bie in Stabe gerben".

„(Ein Iriumoirat bes Sletĉ tums, bes ßujms unb bet 
ßiebe fön nie biej« f̂ilrn gelten," |o itbreibt bie 

oâ prege.
3n b« §aupiroße: H n g r u e tte  h o e f l o «  unb 

G e o r g  ( j ia l l i .
3ttfotnmen 22 9Ute.

S)eui|(̂ e $ei« t̂eibungen an bet ÄafTe Qtaiie.
Sonntag, 2 lü»t nachmittags: (£»ro?;e 3 «genb* 

»orfteKuttg mit A l b e r t i n l .  |0472

S t r z e l e c k a  ( S c h i i t c e n s t r .)  1 5 /1 6

D a n c i n g
wochentags von 6 Uhr abends, Sonntags 

von 4 Uhr nachmittags ab
aut der

STatnr-Tanzdiele.
Eintritt frei 1 Erstklassiges Orchester 1 

Um zahlreichen Besuch bittet 
04G8J F .  D o x n in ik o w s f c i .

m te»

Bandeisen
für aSött̂ er billig ju »eilaufen

M D m in ifC r o tic n  b « c  ,U 3 e ic f)C e I .B o ft“

G R A N IT
G r a d s lf t d z ,  Dworcovra 88 n. 37

Stein- und Bildhauer - Geschäft
Künstler. Ausführung

von (0419
Grabdenkmälern 
sowie Bildbauer- 
nnd Banarbeiten
in Granit, Marmor

und Beton.
:: Wascbtiscbplatten. ::

Günstige Zahlungs
bedingungen.

3tuef gut

mit 3 enitaib<i5una. tm SJlit* 
telpunft bet Subt, aui 
SBunfd) mit ißenfion ober 
fiiicbcn&enufeung. äu »etm.

Stlnfraaen unt«t 31o. 8432

CrbeittlUb«*

m tm
für ben $außhait, bts amb 
meifert tarnt, jum 15. 8. 
gefugt. [3437

Hab«#
^lac 23 Siiititnia 16.

SM -v.

Fä  
c/g1« c s r  

a
&** ■
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hak betragt 14000 kg, an Schnupftabak 390500 kg. Da zu
sammen mit den rauchenden Frauen rund 8 Millionen Ziga- 
lettenraucher vorhanden sfind und alljährlich auf einen Zi
garettenrauch er im Jahre 1000 Zigaretten. Die Zahl erholn 
Sich selbstverständlich, wenn man die Zigaretten hinzuzählt, 
Welche von vielen Rauchern selbst hergestellt werden- Der 
^polnische Staat verdient von dien Rauchern jährlich rund 
<5?2 Millionen Zloty.
5 _  9RaQeufd)m«&cn, 50ta!aenbrucf, SSerftopfung, Darmfäup
ni§, fcbledjte S&erbammg. RopfWeb, 3tmgenb*bag, bluffe ®e* 
fRdüöfatbe Werben bu.'d; bc|i ©e&raud) bes natürlichen B$tatts* 
|gofef**95tttm»ffetg, ein ©las butt abettbg oor betn ©cblafen- 
w*ben behoben ©pepilärtfe für SSerbcruunoSfranfheden 
jcrtlären. bafc bn§ Sfratij^ofef^affet al* ein febt asoeef’ 
frtentWM Hausmittel Wairm 5U empfehlen fei.

_  ©traf?enfperrtm0. 5>er ©-krroft ma#t begannt, bafc ant 
$. b. bau 3—5 1% nadjmtttogs aüä 2Cnlaj} bet 9JIatot= 
jttbrrnnen bie ^ei§cbauffeen SUtlo<hutoc—-Sututäesno—SBctci 
#-SJtufre geifbetrt merbett. Der SSa@snbCh5#r bon ©raubeaj 
tiadj ©amfee mu  ̂ übet Dtucsarlen — W>t StoHrn—©ttrs J 
fBeTdja'U geleitet loerben.

— Die ttferbaljtt bat Meter Sage i^mt i&ebfäb aatfflettom- 
Uten, unb t mit sinei SSaggons ©etretbe be#n. Ŝ ô Xen fü* 
Me fftofanoroSme SRSWe. gür btefe ffctb bte benötigten 
ißntTabe* etc. (ginrtcbtuttgnt aber noch nicht bßfftö fertig, ©ine 
*>ffî ette 58#tteTö ffmmg^feter Toll, Wie f. 3* föa* mttgetetli 
ttaicbträgtlcb ttod) ftattftnben.

— Die ßommiffton für bte ttnierftttbimg weebanifeber ®e- 
fafti'te, foluie für bie Prüfung ber G^auffeurtanbibaien ta«t 
in Sorun ant 18-, 19 ÜWffnfi, foutfe L, %, 22. it#b 23. 
lember.

— ttttrfjtioftettung. bet in geftifger Stummer ber 
„2BetcbfeHMt" enthaltenen 3toi% über bie «erjteisgerrotg bon 
iSKiatärpf erben ift leib er beten Dermin auSgetaffen herben. 
l©ie ftnbei am Dienstag, beit 10, «itgnft, bon 10 &br twmiti 
fag§ ftatt.

— Heber bte attpolttifcbe ©<f>fii?e«tagun8, bk bom IS. bte
17. b. 9LW3. in ^tubaiabg figttfinbet, fjat £err ©taa^präftbent 
jätfo<?cicfi ba§ 93roteft0tat übernommen.

Sitte ifürger, bie bereit ftnb, ftemben ©dfü^e» Quartier $n 
gemähten, toerben gebeten, fid) an bie Herren SJi. Stuctnöft, 
TObelfübril, Stoscielna (SWmftt-) ober grifetta: 3- Wom* 

©ttjelecfa (©djüijenftr.) ju tnenben, Die Unterfnnft 
Wirb bergütet.

— Die (gifenttmtetp, Hatt§* wfc £üdjeugetftte=?£tttna Hi* 
fioltt ÄotJinSü bat in bem Hanfe be§ früheren Dom ^un- 
fercpfni), am SKartt, ein neueg ©efdjüft' tS*er ©ranebe eittr 
gerichtet D®e Sgrtna. bie ftdj heften Slnfe^eng erfreut, üft atS 
iJetftungSfaibtg unb ftreng reell allgemein bejcötnt. (®Ube 3 n* 
fetal in Wütiger Str.)

! Chilesalpeter!
ist billiger geworden

und befindet sich in Verkauf

in allen landwirfschaftiiGltei Syndikaten, landwirt
schaftlichen Handelsgenossenschaften sowie bei

Düngemittel-Händlern. m«
■

Hühner bringen, ebenso befahl sie, des Geld ln der Schubla
de zu belassen. Nachdem die Hühner geschlachtet waren, 
begann säe mit der „Bannung der bösen Geister’4 Alle Fa
milienmitglieder erhielten den Befehl, sich auf den Hof zu 
begeben, damit sie ungestört ihre Zeremonien - -  in Wirk
lichkeit war es der Diebstahl — durchführen könne. Wäh
renddessen musste der Arbeiter wäe ein Hahn krähen Als 
er nach drei Tagen, denn so hatte das Zigeunerweib es an
gesagt, die Schublade nachsah, wurde er zu semem Erstau
nen gewahr, dass man ihn bestohlen hatte-

Brodnlca (Strasburg)
* Während der Zeit der Besetzung in Kurland im Jahre 

1918 wurde von dort in hiesige Gegend ein Brief abgesandf. 
Jetzt, nach 9 Jahren, ist genannter Brief nach langen Irr
fahrten glücklich vorgefunden und an die hiesige Sammel
stelle gesandt worden, um von hier endlich an seinen Be- 
stimmuingsort wedsterbefördert zu werden.

ToraiS (Thorn)
* Ungefähr vierzehn Tage vor Ankunft des Staatsprä

sidenten erhielt dSe Honigkuchenfabrik Weese von der Wo
jewodschaft den Bescheid, der Staatspräsident werde auch 
die grösste Thomer Fabrik dieser Art besichtigen. Man 
scheute keine Kosten, um alles zum Empfang des höchsten 
Repräsentanten der Republik herzurichten... jedoch am letz
ten Donnerstag vor dem Eintreffen des Präsidenten erhielt 
die Firma den Bescheids, die Besichtigung Ünde nicht statt! 
Eine Begründung der Absage wunde nicht angegeben.

Tuchola (Tuchel)
* Der 11 jährige Schüler Johannes Raca, Sohn des Land

wirtes Raca in Poln, Cekcin badete allein im Teiche des 
G asthofbesi tzers Cybulski. Hinzukomm ende Kinder bemerk
ten, dass der Badende plötzlich im Wasesr Verschwand und 
nicht mehr in die Höhe kam. Die Eltern, von dem Unglück 
benachrichtigt, unternahmen sofort Rettungsversuche; aber 
erst nach längerem Sueben wunde das Kind als Leiehe ge
borgen.

Kartuzy (Karthaus)
* Beim Baden ertranken ist der Schlosser August Trep- 

czfflc, Sohn des Eisenbahners T. von hier. Der junge Mann 
kam erhitzt zum See, entledigte sich seiner Kleider und

sprang ins Wasser. Ein Herzschlag hatte seinem jungertj 
Leben ein jähes Ziel gesetzt. Die Leiche'konnte erst heute 
früh geborgen werden.

Puck (Putzig)

* Eine Dame aus Lemberg, die sich in Sommerfrische 
ip Putzig aufhält, vergass in Krakau beim Umsteigen in eines 
anderen Zug ihre Geldtasche mit 1200 ZI und einer grösse
ren Summe in Dollar. In Putzig bemerkte sie ihren Verlust 
und meldete ihn sofort telephonisch dem Stationsvorsteher. 
Zu ihrer freudigen Ueberrasehung hörte sie dann, dass dia 
Tasche bereits von dem Bahnarbeiter Friedrich Birr gelin
den und im Stationsbureau abgeliefert worden war. Ein 
erfreulicher Beweis dafür, dass es trotz der allgemeinen 
Notlage immer noch ehrliche Menschen gibt.

GolanCz (GoUaulsch)

* Auf eine seltsame Weise verlor dieser Tage der Land
wirt BonÜcowski aus Smolar ein Paar gute Pferde. Boniko- 

! wski hatte einen Wagen Kohlen für den dortigen Pastor 
Richter herangescha^ft und brachte die Kohlen in den Stall, 
Pastor Richter besass drei grosse Bienenkörbe. Als nun die 
kleinen Brummer den Pferden recht drohend um die Ohren 
flogen, wurden cfie Vierbeiner unruhig, zerrten die Deichs! 
bin und her und stiesen zuletzt einen Bienenkorb um. Diese 
Attacke brachte die Bienenvölker „aus dem Häuschen4’, 
Wütend stürzten sich tausende Bienen über die Friedens
brecher, und das Ende war für beide Besitzer recht trau
rig: der erste hatte zwei schöne Pferde verloren, der ande
re sah drei Bienenvölker vernichtet.

Sport.
$>as morgen Sonntag, ftattfinbenbe aRetorrgbrennen, für

bas fi<b im ^n&lifunt gro&eS örttereffe geigt, beginnt uxrf 
2 Uhr nadjntittagS. S3on 1145 U§t bereits ab tttrjieren mit 
bet (Snbftotiott ber ©trafsenbofm T̂utpbnff« Junt Statipit.

«erantoortltchex SRcbafieur 3. H o f t m a n n  m ©rubji^bi. 
f¥emfpred>er 50 uttb 51.

Heute 8 Seiten,

Sekte Telegramme
Der weitere ttnfentfjalt in (öbnnia.

Gdynia, & August Der Staatspräsid. besuchte m Begleitung 
des Handelsministers, des pommerellischen Woswoden und 
seines Gefolges den Kriegshafen und besichtigte die Flotte. 
Nach Beendigung der militärischen Feierlichkeiten begab er 
sich um 10 Uhr an Bord des „Kommandant PilsudsJd4’, auf 
dem er nach Jastamia und Heia fuhr, wo er von der kaschu- 
bäschen Fischerbevölkerung herzlich begrüsst wurde. Nach 
der Rückkehr nach Gdynia gab Flctten-Kommandeur Unrug 
za Ehren des Staatspräsidenten an Bord des .Admiral Sier- 
ptnek** ein Frühstück. Inzwischen besuchte Frau Staats
präsident Moscicka in Gesellschaft des Ministers Kwlatkow- 
ski die Stadt Gdynia an speziell die örtlichen Waisen- asw. 
Anstalt ec.

Um 4 Uhr reiste der Staatspräsident mit seiner Dings* 
bong nach Puck. Auf dem Marktplätze erwarteten ihn 410 
Vertreter der Ortsbehörden. Von Puck begab er sich ?a 
dem ln der Umgegend dieser Stack befindlichen Lager de* 
Militärischen Vorbereitung, und sodann nach Jastrzebial 
Göra, wo er bei dem dort zum Soromeraufenthaft weilenden 
Woiwoden Mfodzianowski einen Imbiss einnahm.

Gegen 9 Uhr reiste der Staatspräsident mit Auto nach 
Wefherowo, wo er bei den dortigen Starosten zu Abend 
speiste. Auf dem Wege zu allen diesen Ortschaften wurde 
der hohe Gast von der Bewofmerschaft begeistert begrüsst, 
Von Wejherowo kehrte der Herr Präsident nach Gdynia zu
rück und begab sich an Bord des Dampfers „Gdynia".

Die Sache tOojfom für hie Sowjets erledigt.
Riga, 5. August. Das Sowjetradio veröffentlicht auf 

Grund der Informationen der Polnischer Telegraphen- Agen
tur in Warszawa, dass der von Minister Patek dem Mar
schall Pasudski in der vorgestrigen Konferenz erstattete

Bericht zu einer günstigen Lösung der in den Sowjetno teil 
wegen der Ermordung Wojkows aufgeworfenen Fragen ge-! 
führt habe.

■i — Ehien DamPferausilug nach Fidliee (Fidlit*) unteriümmlt
'morgen, Sonntag, dler Gesangverein. „Echo”. Die Abfahrt 
erfolgt um 8 Uhr von der Anlegestelle gegenüber dem Rat
haus I. Auch Nichtmitglieder können teilnehmen. Karten 
sind im Papiergeschäft der Gehr. Madejewski, Wybackiego 

f(Marienwerderstr.), zu haben.

— Billiges und dabei gutes Schuhwerk kann man bei der
, Firma Fabian Hernes, Stara (Altstr.) 7, Wybiciriego (Marien- 
werderstr.) 6/8 und Plac 23 Stycznia (Geteidemarkt) 23, er
werben. Sie verfügt über eine reichhaltige Auswahl, so 
dass jeder etwas Passendes findet, (Siehe das Inserat in 

/heutiger Nummer der „WeichseDPost’4).

Wabrzezno (Briesen)
* Einem Arbeiter in Orlowo krankten seit längerer Zelt 

die Kühe. Eine hatte er schon mit Verlust verkauft. Dann 
Wandte er sich an eine alte Zimmerin um Rat- Diese er
schien auch bald und Hess sich von der Hausfrau ein Paar

Sdbffmorb eines Saretttndtdet*.
Moskau, 5. Auguät In Charbin erhängte sich J6zef Ha- 

zan, einer der Mörder der Zaren Nikolaus und seiner Fami
lie in Jeikaterinbarg, sowie des Metropoliten Wlodzimierz in 
Kiew. H. bekleidete den Posten eines Mitgliedes der Ver
waltung der Ostchinesischen Eisenbahn. Einiger Tage Vor 
dem Selbstmord erschien er in einer orthodoxen Kirchen, 
in der für die Seele Nikolaus* eine Messe gelesen wurde. Die 
Gegenwart Hazans erregte allgemeinen Erregung, 
und nur dem beschwichtigenden Zureden des Geistlichen ge
lang es, einen Angriff auf H. zu verhindern. Dieser aber 
musste das Gotteshaus verlassen.

52 23 Stunden In der Cnft
SBerliti, 5. Sluguft. 3)1* beutfdjen Stieger Sftttifc ünb 

Sbäcrt Ignbetett bevtte a&enb 10.13 airf bem ^itnferSfdien 
Slugöafe» bei 2>efjdu( narbbem fie 52.23 ©ttrnben, o^üe 3toi- 
fd)culicmbuttfi in ber Sanft getnefett tnoren. Damit haben fie

ben big^ttgen Dawenoeltrerotfj, bet 51-11 ©trunben betrug 
um 1 ©titnbe uttb 12 SDlinuten gef^lagett (@s battbelt fiel 
hier um leine Oseanfabrt, fonbertt um ein Hin* uuib Het 
fliegen Jtmfdjett Deffau unb ßCtp3ig, unt ben 3 eitre!otb jä 
brfitfett, tna§ gelungen ift). Die glieget haben etma 6001 
ßtlometcr 5’prüdgielegi unb barntt auch ben fttyometettoelt* 
telorb gefchlagen

Setdffmord einen petflfd^en Diplomaten
(Berlin, 5 Stuguft. Det BSjabrige ebrenamtlkbe Hanbef3» 

atta<bee bei ber ljtefigen petftfeben @efanbtf<bafi. Haffan SHatui, 
lieg ftd> hier bon einem 3 «0e übctfabnen unb trntrbe fefont 
getötet D̂ e SKofipe $u bet Dat ünb unbefannt. ^

^ting Dlag non Jac^fen überfahren.
SSerlitt, 5 ^uguft. 3ftt ®öfef Würbe ^ritt  ̂ 9J?ar bo0 

©adtfett, eftt SSrubet beö ©rtöttigö bon ©a^fen, bon einen! 
SRotorrabe überfahren, attay gehört befatutititb bem
geiftlitbeu ©tattbe ait.)

/ \
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F a b e lh a ft n ie d r ig e  P r e is e I
Grosser Verkauf einzelner Paare

N c h n h e
Beachten Sie bitte unsere Preise in den Schaufenstern!

Fabian Hernes Grudzigdz
uL Stara 7 111. W y b i e k i e g o  6 - 8  Plac 23-go Stycznia 23



ttmtlfge Olttattgen 
U t B t m m t n  $t$8f Nn.
gür bU|.'teüpr«ßg«i#*lirf) Mjantaoriltcb: 

6tabtob«i«twi5t

Sur Serptnng m ffialötirüiiöen.
SSdtantttmad&ung,

De* § 44 bes gelb* unb got!t*^ofiadg«[eßes wm  
t  April 1880 lautet:

Stil ©elbfitafe bis ju 1500 |I .  ober w tt £ a ft  bi» 
• «  14 S agen  «ürb beftraft, » e r :

1, mit unoenoahrtem geuer ober Sicht ben SBalb 
betritt ober Prf) bemjelben in gefahtbringenber 
SBetje nähert;

2. im SBalfce brennenbe ober glimmenbe ©egenitanb« 
{aflen läßt, forirouft ober unootfidjtig hanbhabt;

8. abgejehen oon ben gälten bes § 368, STCr. 6 bes 
etrafgejefcbuches tm SBalbe ober ht gefährlicher 
Stäbe besielben im greien {ohne (Erlaubnis be« 
jai'tSnbigen gorftbeamien geuer anjünbei ober bas 
gejtatiei'ermaßen angejünbete geuer gehörig ju be* 
aufftchtigen ober ausjulöfdjen unterlaßt;

4, abgefehen oon ben gäHen bes § 360 Sir. 10 bes 
Strafgejeßburf}« bei SBaibbränben oon ber ^olijet* 
bebörbe, bem Amisoorfieber ober befjen Stelloer* 
treier ober bem gorftbefißer, gorftbeamien jur 
$ilfe aufgefotberi, feine golge leiftet, obgleich er 
ber Aufforöerung ohne erhebliche eigene Nachteile 
genügen formte.

S3orfkbenbegefe$U<be Sfeffitmramgen »erben fjierbarrf) 
jur öffentlichen Kenntnis gebraut Sin alle ^ieflgcn (Ein* 
wohnet richten mir im gntereJTe bes SBaibbefianbes unb 
ber öffentlichen 'Anlagen bas Csrfurfjen, barauf ju achten, 
baß im Stabtmalbe unb im Stabtparfe außerhalb ber 
Daupiftraßen nicht getaucht bejm. unoorftdjttg mit geuer 
mngegangen roirb.

Die gorftpoftjeibeamten haben ben Auftrag erhalten 
jeben gern ber Hebertretung bes 5laurf)oerbots jux Angeige 
ju bringen.

»rm bjsabj, ben a  gult 1927.
Der S iagiftrat — 3argab S esm cto a .

( - )  Dr U rb a n sfi. 10413

»«hl«h Per a m « . A nzeigen ber Stab». AebävOest.

*-

V« ^ acfctel 1 .5 0  § lot? , hoppelte Schachtel 2 ,5 0  §iotv. 
in ben Upotbefen unb ben meinen Dro§enbanb!un<jen,

fiouMmcricn nnö Mftianj
Ulagetrbefcb»erben, lebet* unb Ztiercnleiben, <8alleittri

ffbmorrhotbaUeiben en ffch ^  
haaptfachUch b»rd) f<hi*<ht* Petbauung unb Dernnreimgung bes 

oiu tes im menfchli<hen (Organismus. 102S7

ßfe Kpflöfc? aas öctn hat} oon Dp. Cauep
bauung bet Speifeu, reinigen bas S lut, oor allem aber bellen 
ftt benUTagetr unb oeranlaffen ein regelmäßiges <funftiotikren 
ber leb et unb TTleten unb befeitigen Jjartleibigfeit.

Die Kpänfgp aas Kein Qapj oon Dü. £ouep »ä 'Sä
m m r " '  untjcrbrau<hten Stoffe unb »irfett ber

Ä Ä f f f « >mn s°l*m **"“ «—
Dte Kpäatep aas Dem Oapj oon Dp. £au« ä

Sübung oon cSaüenjleinen unb roirfen 
^ämorrhoiballeiben.

;e» unb 
er« bie 

roohltuenb bei

Popter*
(Double)

B r o w a r  W i e l k o p o l s k i  in  
B y d g o s s c z »  sow ie

Srystal 
Saiwa 

Pale-Ale 
Bock-Ale 

Matnä (Malzbier)
Echt Sräfser gut gelagert

desgl die B i e r e  d e r  h i e s i g e n  
B r a u e r e i e n

ferner den neuen gesetzt, geschützten

Orangensirnp „Orsi“
von feinstem  Aroma u. W ohlgeschm ack, 

sow ie aus eigener Fabrik

Limonaden und 
Selterwasser

empfiehlt |0477

F- Karl Gerike
Inh: O . ^ m i g o w s k i  

u l. Grobiowa 21. Telefon 31.

füPiUlff
IPtsgmpditn

in i /g Stunöe
3 3Raia 10.

6-6000
gegen mehrmalige Strfjerbelt 
unb hohe 3injen für ben 
3eittaum oon etnm gahte 
ju leihen gejucht. SRecbungen 
brtefl. unter !Rr 8441 an Die 
(Ejp b. ber „5Beicbfe1*5|3oft“.

©efd)äfts=(£röffmmg!

Ejierburch bringe ich meiner roerien Kunbfchaft jur gefi. Kenntnis, baß ich am 6. Kugufi 1 9 2 7

=ä :s= £ c k e  B y n ck  (U la rk ip la tz ) and D la g a  (L a n g e s t ra s s « )  K r. 24  =sr-z=
p a v ie tv t  u n b  1 .  e t a g c  (frü h e r  D o m  K o n f e k c y j n j )  ein

Spejialgcf^äft für $aus> unb ftüctjengerätc 
^  tporsellan, Steingut unb ©lastoarert

etäffnet habe. Da ich obige JDaren nur in tOaggonlabungen bejielje, bin ich in ber lä g e , fle gu ben n te b r ig ft fta lh tttier ten  
preifeit absugeben.

JDte bisher, »erbe ich es mir auch fernerhin angelegen fein Iaffen, bie mich Seehrenben bur<h lieferung bejler Q u a l i t ä t s  
fK ir t , fulantefie Sebienung unb reefifle (Sefchäftsgebarung in jebet Sejiehung 3ufrieben3uflefien.

D iefes mein neues Unternehmen hiermit bem U?ohl»oHen bes publtfum s oon (Srubji^bä unb Umgegenb empfehlenb, se ltn e

^ocha<htung50oU

Hipolit Kotlirski

i W i

ffe uind

sind und bleiben 
unQbertpoffene W aschmittel I

[9238

G r a u d e n z er

13436
Deaer

Diathermia-
Apparat
in Betrieb

Saa.-Ral Dr. i. Kleis

Uüidjtig für tarnen!

3 — 4
3im n»r elf.

fuc^e non fo fo rtl
foentl. Saufch 0€fi€n : 
fii?e 3=8tmtner, |
tieftt,, (Sag, Sab inj 
©^OgoSjcj. öffetfett; 
«xbrien unt. WL 2 2 2 ! 
an bie ©jpebttion bet|

Auf oieifeiitjjen S3unfch 
unjeter geehrten Äunb* 
ftfjnft haben mit unterer 

ÄuratDarenbanölung 
eine

$u t.
Wlung

pigefügt, bt ber £>üte befter Qualität gu bittigften 
freiten geführt roetben.

Er eener empfehlen mir in großer
^ u s m a ß l :

0teppbedte», & evteitu  Routen* unb 
^ ettm ä fthe, Burjnm ren, Strüm pfe, 

Kleiber, Sm eater, ^tuberm agen  
ufro. [0478

„OKAZJA“
Grndxiadz, W ybickiago (SRatienmerberftt) 15

«chtnnal « e in e  Snbenpteifel
"Billigc Jülöbtl ab SBedfUtti. 

(Banje Oimmer u. (Binjelmöböl
S p e r ia li tä t :  CthnBriengne» unb C»fa».

ffiilnftige 3ahlungsbeMngungen. {0374

W i t t e  M e y e r ,
M oniuseki Nr. 3 (gegenüber bem ®asar).

OJletQUgießerci
3nh. J .  O s t r o w i c k i

©rabjipbj, Stjejalniana (©^la^offti.) 12
liefert iamtliche

OtetaKn 
IReffing* unb
3totg«{:£i:be*aen

ffnsgießen  mit SSeißmetaU bei garantiert fauberer 
Ausführung. |0393

WBT  Zehnte a lte»  SBetaU ht ^ ah ln np ! * W

1
Sittifittöer l i l .  B im oi»

ftnben gute ißenfion. 3u  
etfraqen unter 9lr. 3439 in 
b ä  (Erpeb. ber SBeichjei*^oft

p  oeimieten. SReibungen 
unter 9lt. 3440 ht ber 
bet wfBet<bfel*$er*.

@ 1  Rendez vous a ller  Durchreisenden P ]

1 Restaurant 1
m

<bT Telef. 735 G r u d z i c |d z  T elef. 735
«U

Plac 23 S tyczira  (Getreidemarkt) 19
»■

«w M ii ia g e s s e n  (3 G ä n g e ) 1,20 zl
*X«».
K

H W a r m e  S p e i s e n  s o w i e  d i v . »
t. G e t r ä n k e  zu jeder T ageszeit.

'M8 Das Lokal liegt, an  der Strassen bahn- *5
s haltest*»’!e (5 M inuten vom  Bahnhol) Ä
tf» Usöifnet b is 1 Uhr nachts. X($Ä
1 A b en dessen  ä la  Karte von 8D gr an.

#-•
I

1 Inhaber: J .  G r z e s z k o w l a k . 1

M
H endtz vous a ller  Durchreisenden s

©me etfiflalftge

S tiile r in
für ^ahnenffieferei fu^t
t l .  S i r a s A k f c t o i c a

Snifltetoiräa 4

© I f f tr .  SB oljrm öf^ inc
@ ontin.*^cjer»e'e!ge,

820 X 120, ?u oetfaufen 
(Ehc'mtnefa 5, 2 Treppen 
linls. (3442

W apnen
reingemajehen fauft

bie %p. ber

Geschäffs-
Drucksschen

IWMilMBSTfl MW W

jeder Art
von der
einfachsten
bis zur
elegantesten
Ausführung
liefert

Oraiiarsla
izbf
Rzenieflniczej
Grudziadz
GtoMowa Kr. 21-29


